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deutschen Reiches TchickfaLsstuude«
ii.

. Für die Taktik der Kriegführung bestehen nach Fro-
Kvn!̂ stoischen Großbritannien und seinen verbündeten
in^ "k'Ntalmächten gegensätzliche Interessen . , Man schien

Frankreich der Ansicht zu sein, daß Großbritannien ganz
den Dienst der Interessen

Davon kann selbstverständlich

Klbstb seine Streitkräfte in
UAichS stellen würde. T
«iqeötê m Staat gar keine Rede sein, der noch niemals die
untê Interessen denen anderer 'Staaten oder Nationen
ßê ^ vrdnet und im Gegenteil in recht vielen Fällen ver-
Jtẑ u hat, deren Streitmittel seinen eigenen Zwecken und
ütdL'ji' ii dienstbar zu machen. England würde es viel-
streitf .? n̂ Verbündeten überlassen, die deutschen Land-

«fe derart zu beschäftigen, daß nur schwache Ab-
beqdavon-  den englischen Unternehmungen aus ihrem
den h^ en  Kriegsschauplatz (Nordsee) entgegentreten könn-

wgĥ nd diese als einzigstes Ziel die Vernichtung nnse-
das 9 Ke ins Auge zu fassen hätten und zu diesem Zweck
deni ""^ungskorps nur mit solchen schwachen Strritkräften
^,, .. Kwps aufzunehmen hätte ." Mit der Vernichtung der
benin- Notte wäre das Ziel Englands erreicht . Fro-

glaubt, daß England wegen verschiedener eigener
slikt ^ ^ ükeiten zwar keinen Grund habe, einen Kon-
^Und̂ s" Deutschland vom Zaun zu brechen, aber seine

genossen werden voraussichtlich wenig Neigung
stentz? 1̂ )ür nichts und wieder nichts mit einer, ivenig-
^üstulMLFrankreich gar nicht lange zu ertragenden Waffen¬
blick . Schwert zu haben. Halten sie den richtigen Augen-
löunen kommen , so wird England nicht Zurückbleiben

ianfĉ *-- Schwierigkeiten zwischen Deutschland und Ruß-
i^drt Frobenius sehr richtig auf die Expansions-

faitht n9Clt  Rußlands zurück. Was er hierzu ausführte,
Mi h - n ^ne überraschende Bestätigung in einem Auf-
Aitr ^ Pwfessors der Geschichte in Petersburg , Paul von
5intt  y Qn °to, in den Preußischen Jahrbüchern . „Seit Be¬
lĝ r ^ Jahrhunderts ", schreibt Frobenius , „hat Ruß-
bxsti Wonnen , seine Ausdehnungsbestrebungen in ganz
alz "Ke  Richtungen zu lenken, wobei in erster Linie der
b>ar ^ Endig erkannte Besitz von Meeresküsten maßgebend
Ttie,n Rußland hat eingesehen, daß es seine Ziele im Balkan
bester - °^ne  einen siegreichen Kampf, nicht nur mit
Das sondern auch mit Deutschland erreichen wird.

Tftet  KÜ an Frankreich, dessen Beistandes es
"llen Umstünden sicher sein kann, wenn einigermaßen

Tlho Kst auf Ueberivältigung des Dreibundes vorhanden ist.
I II,E  unmittelbar den deutschen entgegenlaufenden

c’; ert  Rußlands begründen die dortige, in neuester
' aller Energie einsetzende Hetze gegen uns , sondern

der Widerstand, den unser Bundesgenosse den russischen
Bestrebungen im Balkan zur unbedingten Wahrung seiner
Lebensbedingungen entgegenftellen muß, und die hin¬
reichend bewährte Bundestreue des deutschen Reiches."
Auch in seinem Streben , sich einen Weg im Norden an den
Atlantischen Ozean zn bahnen, finde Rußland einen Wider¬
stand in Deutschland.

Frobenius schließt seine interessanten Ausführungen
mit den Sätzen : „Der angestachelte Rachedurst Frankreichs
gegen das deutsche Reich, der entflammte Haß Rußlands
gegen das seinen Bestrebungen im Wege stehende Oester¬
reich-Ungarn haben beide Länder zu einer Steigerung ihrer
Kriegsvorbereitung angetrieben , die sich nur auf kurze
Zeit aufrecht erhalten läßt . Tarsächlich ist diese Vorberei¬
tung von einer Kriegsbereitschaft jetzt schon nicht wesentlich
zu unterscheiden, und im Frühjahr 1915 wird diese so voll¬
ständig erreicht sein, daß man jeden Tag des Einmarsches
so gewaltiger Heere gewärtig sein muß, wie sie auf Europa,
wie sie auf der Erde Boden noch niemals gesehen loorden
sind. Und dann wird des deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten Schicksalsstunde schlagen, und dann werden >vir
schwerer als jemals zu kämpfen haben, aber dann wird auch
die Begeisterung , die Hingabe, der Opfermut größer und
gewaltiger der Welt sich zeigen, als es selbst in den Be¬
freiungskriegen der Fall . Denn niemals ist noch ein
Volk mit größerem Unrecht angefallen worden, als in
diesem bevorstehenden Kriege. Niemals hat noch eine große
Nation soviel Geduld und Langmut bewiesen, wenn sie
von allen Seiten übervortcilt und gereizt wurde, wie die.
deutsche in den vergangenen Jahren . $at jemals ein Volk
und ein Herrscher den kesten Willen bewiesen, ein Hort
des Friedens zu sein, so ist es Deutschland, so ist es
Kaiser Wilhelm 2. gewesen." Aber es muß gelten das Wort:
si vis pacem para bellum!

Der Aufstand in Albanien.
— Mailand,  6 . Juni . Fürst Wilhelm hat den Be¬

lagerungszustand verkündet. Alle Vorposten wurden ver¬
stärkt, und den ganzen Tag arbeiten die Gendarmen an der
Errichtung von Laufgräben.  Eine Abteilung von
50 Mann rückte nach dem zwei Stunden von Durazzo ent¬
fernten Römertor vor, und so glauben die holländischen
Offiziere, genügend für die Verteidigung der Stadt gesorgt
zu haben. Es ist also ersichtlich, daß Fürst Wilhelm
zum Widerstand entschlossen  ist , worauf auch die
Sendung von 300 Kisten Munition und Wafsenvvrräteu
nach San Giovanni di Medua hinweist. Es ist aber aus¬
geschlossen, daß von Durazzo aus ein Angriff erfolgt , da
der holländische General Deveer ganz gut weiß, daß er sich
mit seinem Häuflein von bewaffneten Malissoren nicht in
das Gebiet der Aufständischen wagen kann. Unterdes wird
aus Wallona gemeldet, daß der berüchtigte Blinden¬
führer Spiromiglio,  der Errichtet der heiligen
Schar von Epirus , in Santi Quaranta mit zwei Kompag¬

nien griechischer Soldaten  in vollkommener kriege¬
rischer Ausrüstung gelandet sei.

Ein ernster Zwischenfall in Durazzo.
— M a i l a n d , 6. Juni . Ein Zwischenfall von schwerer

Bedeutung hat sich gestern abend in Durazzo zugetragen.
Als der italienische Artillerieoberst M u r i c chi o und der
Sprachlehrer Professor Chimigo  im Hause des italieni¬
schen Postbeamten A l e ss i beim Abendmahl saßen, erschien
eine Abteilung albanischer Gendarmerie unter Führung
des holländischen Hauptmannes Fabius , umstellte das Haus
und wollte die drei Herren , die italienische
Bürger sind , verhaften.  Es wurde eine .Haus¬
suchung vorgenommen und alle Vorgefundenen Papiere
beschlagnahmt.  Der Oberst Muricchio protestierte aus¬
drücklich gegen die Verhaftung und berief sich auf die Kapi¬
tulation . Dem Postbeamten Messt gelang es, zu dem italie¬
nischen Gesandten zu entfliehen. Als ein holländischer Offi¬
zier auf der italienischen Gesandtschaft eintraf , d r o h t e der
italienische Gesandte, Baron Aliotti , sofort 300 Matrosen
landen und seine beiden Landsleute befreien zu lassen,
falls sie nicht sofort von selbst freigegeben würden. Der
holländische Oberst Thomson beschuldigte  dann den
Oberst Muricchio ,er hätte mit dem Lager der Aufstän¬
dischen durch Lichtsignale in Verbindung  ge¬
standen. Der Schlüssel zu den Signalen sei gefunden und
die gebrachten Mitteilungen aufgefunden worden. Der ita¬
lienische Gesandte weigerte sich, diese Mitteilungen zur
Kenntnis zu nehmen, und schickte sofort den italienischen
Konsul nach der Wohnung des Postbeamten Alessi, um die
beschlagnahmten Papiere versiegeln zu lassen. Die Italiener
weisen mit Entrüstung die Anklage, durch Lichtsignale mit
den Aufständischen verkehrt zu haben, zurück. Die italienische
Presse gibt diesem Vorfall eine große Bedeutung und bringt
lange Berichte darüber.

— Wien,  6 . Juni . Die Verhaftung des ita-
l i e n i s che n O b e r st e n in Durazzo erregt in der Oesfent-
lichkeit die peinlichste Empfindung.  Man hatte in
Durazzo seit längerer Zeit den Verdacht, daß einige Mit¬
glieder der italienischen Kolonie in Verbindung mit den
Aufständischen stehen. Die „Reichspost" hatte schon vor
einigen Tagen in einem Bericht aus Durazzo gerade auf
diese Lichtsignale hingewiesen.
Die Entsch« ldigu «g der albavifchru Regierung.

Rom,  7 . Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Durazzo vom 6. Juni : Der Ministerpräsident Turkhan
Pascha begab sich im Laufe des Tages auf die italienische
Gesandtschaft, um sein lebhaftes Bedauern über die
Verhaftung des Obersten Muricchio  und des
Professors Chinigo auszudrücken. Sodann hatte der Mi¬
nisterpräsident eine Besprechung mit Baron Aliotti über
die Regelung des Zwischenfalls. Abends richtete Turkhan
Pascha infolge der Entscheidung des Ministerrats an den
italienischen Gesandten einen Brief , in dem die albanische
Regierung ihr lebhaftes Bedauern über das ungesetzliche
Vorgehen gegen Muricchio ckisspricht und erklärt , daß sie

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.28)

(Nachdruck Dsrbcten.)

löst Bn°X'? cm  Benehmen Julias freilich ftand er noch immer
ei„en m unlösbaren Rätsel. Sie hatte ihm freiwillig
Leĵ Keweis ihrer Gunst gegeben, wie ihn nur die höchste
Cr , einem Weibe ihrer Art abzuzwingen vermag,
stiiß Kte nicht mehr zweifeln, daß sie es gewesen war, deren
^°thn fUach seinem-heftigen Zusammenstoß mit dem Grafen
i°*JÜ ° keimend auf seinen Lippen gefühlt hatte. Und

a* er  uicht anmaßend genug, zu glauben, daß er der
eine rn̂ ^ iesse ahnungslos und sicherlich gegen seiuen Wunsch
!l>N,leit°^^ wiiHcheZuncigiliig eingeflößt habe. In der Ein-
fcfiiD wres ländlichen Lebens hatte sie vielleicht plötzlich

kl ' ge" gefühlt, zu ihrer Unterhaltung auch einmal
d>»Ĥ " " uen Roman auzuspiuncu, und der bürgerliche Ver-

doch wissen mußte, daß er seine Wünsche nie-
ftirfx" Ernste bis zu dem Gedanken an ihren Besitz erheben
Ê ckte $ r gerade gut genug gewesen, so lange die

f be in diesem Roman zn übernehmen, bis ihr die
tocr!?1' wieder in das Nichts zurückfallen zu lassen,

elck>em sie ihn für eine kurze Zeit gnädig empor-
aber gehörte nicht zünden ^Obliegenheiten

Küung, und wie viele Demütigungen er sonst auchru• et tta 9' • 0 lDtc tncte -bmuugungen er (onp auch
"'sdiaisr bereit war, zu einem solchen Spiel würde er sich
cht ^ gegeben haben — selbst dann nicht, wenn er sich
Witte L̂ ber seiner Seele in heißer Liebe hingezogen gefühlt

Uns 111 schönen, hochmütigen, herzlosen 2Leibe!
j, dr liebte sie nicht — von wie starker Wirkung

shre ungewöhnlichen geistigen Gaben und die
.shres seltsamen Wesens auf ihn gewesen waren!

erfJ te "icht , dessen war er nur zu gewiß, seitdem er
v^etn !nmcit  die Helle Stimme ihrer Schwester gehört,
i 'dderni,? erstenmal in Komtesse Ediths glänzende
Mußten geblickt hatte! Neben diesem holdseligen Geschöpf
Vre xzN d,e Reize jedes anderen Weibes verblassen, und

0ft=, schönste und herrlichste gewesen, das je des
gütige Hand geschaffen. Aber gerade um des sinn¬

bestrickenden, unwiderstehlichen Zaubers willen, mit welchem
für ihn die Gestalt der jüngeren Tochter des Grasen Western¬
hagen umgürtet war, mußte er sich eiitschließen, aus ihrer
Nähe zu fliehen, so lange er es noch tun konnte, ohne eine
blutende und vielleicht unheilbare Herzenswuude mit sich
davon zu tragen. Auch sie hatte ihren Scherz mit ihm ge¬
trieben, wenn auch einen unschuldigen, harmlosen Scherz, der
nichts gemein hatte mit dem Beginnen ihrer älteren Schwester;
doch schon diese kleine Neckerei, die jedem anderen so kindlich
und so geringfügig hätte erscheinen müssen, hatte einen
schmerzenden Stachel in seinein Herzen zurückgclassen, weil
sie ihm die ganze Tiefe der uuüberstciglichen Kluft offenbart
hatte, welche ihn, den Bürgerlichen, den Verstoßenen und
Enterbten, von der reichen Grafentochter trennte.

Und er wollte nicht täglich von neuem zu seiner Qual an
das Vorhandensein dieser Kluft erinnert werden! Mit männ¬
lichem Entschluß wollte er sich losreißen.

Weiter und weiter hatte er sich in solchen Gedanken von
dem Schlosse entfernt, ohne auf seinen Weg zu achten. Er
kannte bereits jeden Steg und Wiesenpfad um Rambow so
genau, daß er bereits bis hart au den Rand des weit ge¬
dehnten Forstes gelangt war, der mit seinem wohlgepflegten,
reichen Wildbestand den größten Stolz des jagdfreudigen
Grafen Westernhagen ausmachte.

Es mußte spät geworden sein, und Hartwig schickte sich
eben an, umzukehren, als sein geübtes Ohr ein Geräusch ver¬
nahm, das ihn aufhorchend stehen bleiben ließ. Deutlich unter¬
schied er das Knirschen von Schritten, die über loses Stein-
gerölle daher kamen und den murmelnden Klang vorsichtig
gedämpfter menschlicher Stimmen . Unwillkürlich der alten
Gewohnheit folgend, die er sich auf dem unsicheren Gebiet
seiner amerikanischen Ansiedlung zu eigen gemacht hatte, trat
er in den bergenden Schatten einer dickstämmigen Eiche zurück,
scharf nach der Richtung ausspähend, aus welcher jene ver¬
dächtigen Laute gekonrmen waren.

Und seine Aufmerksamkeitwurde bald genug belohnt.
Aus der Dunkelheit des Waldrandes, in welcher sie bis jetzt
dahingeschritten waren, traten zwei männliche Gestalten auf
den vom Monde hellbeschienenen Weg hinaus . Es war trotz
der geringen Entfernung unmöglich, ihre Gesichter sogleich zu
erkennen, denn sie batten die Mützen weit herabgezogen und

hiellen die Köpfe tief geneigt. Hartwig sah nur, daß sie veide
von untersetzter, stämmiger Gestalt waren, der eine um ein
Geringes größer als sein Begleiter. Der Kleinere trug irgend
einen schweren Gegenstand, anscheinend einen Sack, auf dem
Rücken, und als der andere eine kleine Bewegung zur Seite
machte, gewahrte Hartwig mit voller Deutlichkeit das Blinken
der Mondstrahlen aus dem Lauf eines Gewehrs.

Nun war ihm zur Gewißheit geworden, was er schon
vom ersten Augenblick an vermutet hatte: die beiden, welche
da zu nächtlicher Stunde so vorsichtig am Rande des Forstes
entlang schlichen, konnten nur Wilddiebe sein, die ini Walde
ihrem verbrecherischen Raubwerk uachgegangen waren, und die
sich nun auschickten, ihre Beute in Sicherheit zu bringen. Sie
ahnten offenbar nichts davon, daß sie beobachtet wurden, denn
sie schritten ruhig vorwärts , obwohl sie aus diesem Wege hart
an dem Baume vorüber mußten, unter welchem der Ober¬
oerwalter stand.

Mit angehaltenem Atem lauschte Hartwig ihrem Näher¬
kommen, keinen Blick von den verdächtigen Gestalten wendend.
Und jetzt, da sie für eine kurze Zeit stehen blieben, weil der
mit dem Sack wohl das Bedürfnis fühlen mochte, sich unter
seiner Last ein wenig zu verschnarlfen, jetzt erkannte Hartwig
auch ihre Gesichter. »

Was er sofort vermutet hatte, erwies sich als unzweifel¬
hafte Wirklichkeit. Die Frevler, welche er da auf verbotenen
Wegen ertappte, waren der Arbeiter Krampe und sein künf¬
tiger Schwiegersohn Jochen Weltzien. Der Erstere war es,
der unter dem Gewicht des Beutestückes keuchte, während der
ehemalige Knecht seine Flinte leicht über die Schulter gehängt
hatte. Zn der nächsten Minute milßten sie Hartwigs Stand¬
ort erreicht haben und es war ihm somit nur eine ver¬
schwindend geringe Zeit gegeben, seine unter den obwaltenden
Umständen so bedeutsamen und folgenschweren Entschließungen
zu fassen. Aber er hätte nicht einmal einer so langen Frist
zur Ueberlegung bedurft, In allem, was er für seine Pflicht
halten vcußte, kannte Hartwig Steensborg weder Bedenklichkeit
noch persönliche Furcht. Es kümmerte ihn ivenig, daß dies«
beiden Meicschen als roh und gewalttätig verschrien waren,
und daß einer von ihnen bereits unter dem dringenden Ver¬
dacht eines ruchlosen Verbrechens stand, und daß der Ort , mi

,1 Fortsetzung im 2. Blatt,



endgültig jedes Verfahren gegen ihn einstelle. Außerdem
erklärte sich die albanische Regierung bereit,
der italienischen Regierung jede Genug¬
tuung zu leisten . Auf den ausdrücklichen Wunsch
Aliottis werden die bei Murcchio beschlagnahmten Papiere
einer Prüfung unterzogen. Die Stadt ist ruhig . Der Be¬
lagerungszustand ist noch in Kraft.

Eine holländische Darstellung des Falles.
— Amsterdam,  7 . Juni . Der hiesige „Telegraaf"

erhalt aus Durazzo, offensichtlichaus holländischer Quelle,
folgende Schilderung des Zwischenfalls, die von der italie¬
nischen Fassung abweicht: „Am Donnerstag abend um
8 Uhr bemerkte Hauptmann Fabius viermal , daß Licht-
signale  zwischen den Aufständischen und einem Hause
in Durazzo gewechselt wurden. Der Hauptmann umzingelte
das Hauch das von Italienern bewohnt war , mit einer Ab¬
teilung Gendarmerie . Die Gendarmerie überraschte bei
ihrem Eintritt die Bewohner auf frischer Tat  und
nahm ihre Verhaftung tro 'tz des Widerstandes des italie¬
nischen Konsuls vor . Kommandant Thomson, der in der¬
selben Nacht nach Valona abreisen sollte, wurde von dem
Vorfall benachrichtigt und bestätigte die Verhaftung . Ob¬
gleich der Konsul behauptete, daß man kein Recht zur Ver¬
haftung der Italiener habe, wurde eine Haussuchung in
dem betreffenden Hause vorgenommen und es wurden ver¬
schiedene dort gefundene Dokumente beschlagnahmt In¬
zwischen erschien der italienische Gesandte A l i o t t i , d̂er
benachrichtigt worden war , doch Kommandant Thomson
blieb vollständig ruhig und antwortete auf den Einspruch
des Gesandten, daß die Fremden verpflichtet seien, sich dem
Belagerungszustand zu unterwerfen . Als Aliotti sah, daß
alle seine Einsprüche keinerlei Eindruck auf den Kom¬
mandanten Thomson machten, verlangte er, daß die Ita¬
liener in Freiheit gesetzt  würden , indem er sich selbst
mrt fernem Ehrenwort für sie verbürgte.  Dieser For¬
derung wurde entsprochen, nachdem zuvor der Fürst seine
Zustimmung gegeben hatte ."

Durazzo,  6 . Juni . Der Fürst besichtigte gestern
rn Begleitung des Obersten Thomson und des Hauptmanns
Armstrong die befestigten Punkte . Thomson wurde beauf¬
tragt , die albanischen Streitkräfte zu organisieren . General
Deveer begibt sich auf Urlaub nach den Niederlanden.
Gestern fand in der italienischen Gesandtschaft ein Diner
zu Ehren der Offiziere des österreichisch-ungarischen Ge¬
schwaders statt . Die Stadt ist ruhig.

~T Berlin,  7 . Juni . Die „Nordd . Allg.  Ztq ."
schrerbt in ihrer Wochenrundschau: „Die Regierungen der
Großmächte  haben , soweit bekannt, ihre Bereitwillia-
Jert erkennen lassen, nach den albanischen Gewässern
Kriegsschiffe  zu entsenden. Durch die Ausführung
dre,er Maßregel würde bekundet werden, daß Europa sein
Interesse an der Entwicklung des durch Beschluß der Groß¬
mächte begründeten Staates Albanien als fortbestehend an¬
sieht. Die Arbeiten der internationalen Kontrollkommission
und die Bemühungen des Fürsten Wilhelm, die Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden, könnten unter
dem von einer solchen Kundgebung zu erwartenden Eindruck
erleichtert werden."

— Rom,  7 . Juni . Die „Agenzia Stefan !" meldet aus
Petersburg : In politischen Kreisen Petersburgs wird ver¬
sichert, daß die russische Regierung,  die sich zuerst
immer weigerte, jetzt einwillige, ein Kriegsschiff  nach
Durazzo zu entsenden, wenn die anderen Mächte es auchtäten.

Vom BaLkun.
Die griechenseirrdliche Bewegung.

Athen,  7 . Juni . Bewaffnete Mohammedaner dran¬
gen gestern bis vor die Tore der von Griechen belvohnten
Atadt Aiwalük. Tie Bevölkerung befindet sich in größ¬
te r B e so r g n i s, da sie die ä r g st e n Ausschreitun¬
gen befürchtet.  Fortgesetzt strömen Flüchtlinge zur
Küste. Die Bewohner verlangen dringend nach Beförde¬
rungsmöglichkeiten, um nach Griechenland zu fahren . Im
Torfe Kato-Panaghia bei Wurla verübten mohammeda¬
nische Auswanderer Plünderungen , nachdem sie die Bewoh¬
ner zur Auswanderung gezwungen hatten . 6000 Flücht¬
linge warten an der Küste bei Adramiti gegenüber Mhtilene
auf eine Gelegenheit zur Abreise. Der englische Vizekonsul
von Aiwalük hat sich nach Smyrna begeben, um den eng¬
lischen Konsul um Einspruch zu ersuchen.

Konstantinopel,  7 . Juni . Der griechische Ge¬
sandte unternahm gestern einen energischen Schritt beim
Großwesir, er brachte ihm die aus Samsun , Aiwali und
anderen anatolischen Orten eingelaufenen Telegramme , in
denen über die Verfolgung der Griechen berichtet wird, zur
Kenntnis und verlangte wirksame M a ß n a h m e n z u r
Abstellung d er Verfolgungen. — Nach griechi¬
schen Konsularberichten soll ein dem hellenischen Deputier¬
ten Trikupis gehöriges Landgut in der Umgebung v. Aiwali
im Werte von zwei Millionen Francs von den Türken be¬
schlagnahmt und die hellenischen  A n g e ste l l t e n des
Bergwerks von B alia  in Anatolien ausgewiesen
worden sein. i

Griechenlands Flottenverstärkrrng.
Athen,  7 . Juni . Die öffentliche Meinung und die

Presse zeigen sich sehr befriedigt von dem nun gewährten
Ankauf  der beiden amerikanischen Kriegs¬
schiffe  Idaho und Mississippi. Es wird zwar zugestan¬
den, daß Griechenlarrd dadurch keine Uebermacht zur See
erwerbe, jedoch eine Sicherheit gewinne, daß es jedem Vor¬
gehen vor der Uebernahme des im Bau befindlichen Groß¬
kampsschiffes Salamis die Spitze bieten könne. Es beab¬
sichtigt ferner die Anschaffung von 10 kleineren Schiffen
nämlich von vier Unterseebooten, die es aus Deutsch-
land beziehen  will , u . mehreren Torpedobooten, sowie
auch die Anschaffung von Wasserflugzeugen^

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
— Washington,  6 . Juni . Die heutige Entwicklung

in Sachen der deutschen Dampfer zeigt folgendes: Die
Ypiranga  handelte völlig korrekt.  Admiral Badger
stellte dem Kapitän anheim, zu fahren, wohin er wolle, und
erklärte die Waffenlandung in Puerto Mexiko für zulässig.
Er gab sogar Klarierungspapiere für diesen Hafen. Außer¬
dem hatte die mexikanische Regierung das Zollhaus von
Veracruz am 1. Mai geschlossen und am 13. verfügt , irn'
Stelle des geschlossenen Bestimmungshafens könne jeder
freie Hafen angelausen werden. Die Strafe ist ledig¬
lich verhängt  worden , weil die Manifeste  nach der
Teillandung nicht mehr in Ordnung  waren . — Die
V e r m i t t l u n g ist als g e s che i t e r t zu betrachten, nach¬
dem Wilson keine Antwort auf die Vorschläge gegeben hat
und Carranza ihnen nicht beitritt.

— New York,  5 . Juni . Die Abendblätter veröffent¬
lichen folgendes Telegramm aus Washington : Präsident
Wilson hat eine funkentelcgraphische Depesche aus Niagara
Falls erhalten , die einen entschiedenen Einspruch der Ver¬
mittler enthält , daß die Vereinigten Staaten nicht die Liefe¬
rung von Waffenund  M u n i t i o n an die mexikanischen
Konstitutionalisten  verhinderten . Es wurde sogar
angedeutet, daß diese Haltung der Vereinigten Staaten der
Vermittlerkonferenz ein Ende machen könnte.

Jrndianeraufstand in  Nordmcxiko
— Iuarez (Nordmexiko ), 5. Juni . Der Aufstand der

I a q u i - I n d i a n e r im Staate Sonora nimmt sehr ernste
Dimensionen an . Die Gefahr ist auch f ü r A u s l ä n d e r
groß.  Die Amerikaner wandern aus dem gefährdeten Ge¬
biet ab.

Die Mexikaner blockieren Tampico.
Tampico,  6 . Juni . Ter konstttutionalistische Gouver¬

neur Luis Bobullero teilte dem Konsul der Vereinigten Staaten,
Miller , mit , er habe die Nachricht empfangen , daß Huertas
Kriegsschiffe, der Kleine Kreuzer Zaragoza und das Kanonenboot
Bravo , nach Tampico gehen sollen, um den Hafen zu be¬
schießen oder zu blockieren. Er teile dies dem Konsul mit,
damit die vor dem Hafen liegenden amerikanischen Kriegsschiffe
ans der Feuerlinie gehen könnten.

Mexiko,  6 . Juni . Der Hafen von Tampico ist von
der mexikanischen Regierung für blockiert erklärt worden.

Marokko.
Paris,  6 . Juni . Wie aus Taza gemeldet wird,

hatte die Kolonne des Generals Banmgarten , nachdem sie
sich mit den Truppen des Majors Goubeaud bei Ain Aghal
vereinigt hatte , am M'snn-Flusse bei Sidi dol Käsen einen
heftigen Kampf  mit den Anhängern des K a i d s S che r-
gitti  zu bestehen. Die Marokkaner wurden in die Flucht
geschlagen. Tie Franzosen hatten 3 Tote und 15 Verwundete.

PolitisHAberstcht.
Deutsches Reich.

— Der Verein für das Deutschtum im Aus¬
lande  beschloß die Begründung einer Bismarckstiftung . Auf
derselben Grundlage sich aufbauend wie die Rosegger-Spende,
soll sie im nächsten Jahre , wenn wir den 100jährigen Ge¬
burtstag des Begründers der deutschen Einheit feiern , einen
Fonds schaffen, aus dem dort , wo von den dielen Deut¬
schen im Auslande einige in Not geraten sind, zu helfen.
Ter Verein hat die Bismarckstiftung mit 5000 Mark begründet.

* * *

— Keine Rücker st attung von Teilen der
Reichswertzuwachssteuer.  Dem Bundesrat sind zahl¬
reiche Gesuche zugegangen, in denen die Rückerstattung eines
Teiles der Reichswertzuwachssteuer beantragt wird . In den
Anträgen wird Bezug genommen auf die Bestimmung in
dem neuen Reichsfinanzgesetz, wonach laut Wertzuwachssteuer-
Gesetz vom 14. Februar 1911 für alle nach dem 30 . Juni
1913 eintretenden Fälle der Steuerpflicht , die Erhebung des
Anteils des Reichs in Fortfall kommt. Begründet wurden die
Gesuche um Rückerstattung dieses Reichsanteils damit , daß
die Antragsteller geltend machen, sie hätten mit ihren Ab¬
schlüssen bis über diesen Termin hinaus gewartet , wenn sie
vorausgesehen hätten , daß eine derartige gesetzliche Bestim¬
mung in Kraft treten würde . Die Gesuche sind laut „Franks.
Ztg ." abschlägig bcschiedcn worden , da die angegebenen Gründe
angesichts der borgenommenen gesetzlichen Regelung als nicht
stichhaltig angesehen werden konnten Und eine Befreiung von
der Steuer nicht rechtfertigen.

* * *

— Die Tuberkulosekonferenz.  Nach dem vom
Generalsekretär , Oberarzt Helm, erstatteten Geschäftsbericht
betrug die Zahl der Heilstätten für Tuberkulöse im jüngsten
Jahre innerhalb des Reiches 158 mit 15 877 Betten für Er¬
wachsene Und 32 mit 2092 Betten für jugendliche Lungenkranke.
Tie Zahl der Walderholungsstätten beträgt 135, die der Für¬
sorgestellen 1900. Zum Schluß betonte Redner die Wichtigkeit
der Mithilfe von Hausfrauen und Müttern . Tie wissenschaft¬
lichen Vorträge galten der Frage der Fürsorge für die aus
den Lungenheilstätten Entlassenen.

* * *

— Reichstagsersatzwahl in Labian - Wehlau.
Für den im 71. Lebensjahre verstorbenen konservativen Ab¬
geordneten v. Massow  hat in dem ostpreußischen Wahl¬
kreise Labiau -Wehlau eine Ersatzwahl stattzufinden . Der Wahl¬
kreis war bis auf zwei Ausnahmen immer konservativ ver¬
treten , nur in der Hauptwahl 1878 entsandte er einen natio¬
nalliberalen und in der Ersatzwahl 1910 einen fortschritt¬
lichen Abgeordneten in den Reichstag . Mit Sicherheit läßt
sich das Wahlergebnis gleichwohl nicht Voraussagen. Bei der
Hauptwahl 1912 hatten die Konservativen 8356 Stimmen,
die Fortschrittlichen 5850 Stimmen und die Sozialdemokraten
2961 Stimmen erhalten . Obwohl in der Stichwahl die Sozial¬
demokraten zu einem großen Teil für den fortschrittlichen
Kandidaten ihre Stim 'me abgaben , siegte Herr v. Massow
mit 9104 gegen 8694 Stimmen , die sich auf den fortschrittlichen,
1910 gewählten Abgeordneten Wagner vereinigten . Der ver¬
storbene Abgeordnete v. Massow war im Januar 1844 in
Stargard geboren worden , er wurde 1863 Leutnant beim
5. Kürasfierregimcnt, als solcher nahm er an dem Feldzug von
1870-71 teil . 1878 avanzierte er zum Rittmeister des Kürafsier-
regiments Graf Wränget Und 1894 zum Kommandeur des
Ulanen -Kegiments Alexander 3. von Rußland ; als er 1897
zum Oberst ernannt worden war , nahm er im Jahre darauf
seinen Abschied und widmete sich der Bewirtschaftung seines

Rittergutes Parnehmen in Ostpreußen . In demselben Jahre
wurde er auch von dem Kreise Labiau -Wehlau in den Reichs
tag gewählt , in dem er sich der deutsch-konservativen Part«
anfchioß Er vertrat dort den Wahlkreis bis 1906, ließ P
1907 nicht wieder aufstelle », und unterlag nach dem Tott
des konservativen Abgeordneten Arendt im Herbst 1910 dem
fortschrittlichen Gegenkandidaten , um erst 1912 wiedergewählt
zu werden . Der Verstorbene widmete sich vornehmlich Kr
Jugendfürsorge und kirchlichen Fragen.

* * ' *

Wehlau,  6 . Juni . Der Reichstagsabgcord-
n e t e des Wahlkreises Königsberg 2 (Labiau -Wehlau ) Ritter¬
gutsbesitzer Oberst a. T . von Massow ist nach längerem Leise»
heute morgen im Mter von 70 Jahren gestorben.

Der Wehrbettrag
K ö l n , 6. Juni . Der Wehrbeitrag der Stadt Köln be¬

läuft sich, auf 19V* Millionen Mark.

Aus Glfaß -Loth ringen.
Ai etz , 6. Juni . Wegen Beleidigung des Gene¬

ralmajors  Bausch , Kommandeurs der 66. Infanterie-
brigade, verurteilte heute die hiesige Strafkammer de»
politischen Direktor des Lorrain,  Ehrendomherrn Col¬
li « , und den Chefredakteur desselben Blattes , HupeP
zir 3 0 0 M a r k Geld  st r a f e und Tragung der Kosten^
Verfahrens . Die Beleidigung war in einem Aufsatz des
Lorrain , betitelt : „Wie man germanisiert ", erblickt worde»-
Es hieß darin , daß ein General , tvomit nur Bausch, genieP
sein konnte, bei der Besichtigung eines ihm Vorgefühl^
Pferdes Kinder , die an der Mosel spielten, und andere LeP
mit Ausdrücken wie „Franzosenpack" und „Franzosenvolk
ungefähren habe und vom Platz habe jagen wollen. SX*
Strafantrag Bauschs hatte sich der Kommandierende Ge»»'
ral des 16. Armeekorps als Nebenkläger angeschhojP
Die Angeklagten konnten den Wahrheitsbeweis nicht
treten.

Hof- und Personalnachrichten.
(— ) Tie Tauer des Besuches des Königs Fri »^

rich August von Sachsen am russischen Zare »-
Hofe  ist auf die Zeit vom 19. bis 23. Juni festgeM
worden . Ein russischer Hofzug kommt dem König bis Wirbasie»
entgegen. König Friedrich August nimint im Schlosse ZarM»
Sselo Wohnung.

Aus den Parlamenten.
— Das preußische Abgeordnetenhaus  tri»

am Dienstag nach beendeten Pfingstferien nochmals zusammen
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Entwurf über Kt
Hiifsrichier beim Oberverwaltungsgericht und die Novelle
Znstündigkeitsgesetz. Die wichtigste Arbeit , die das Ha»s,
bevor es in die großen SoMMerferien geht, zu erledigen P'
ist das Beamtenbesoldungsgesetz, das nach beendeter zweite
und dritter Lesung sich augenblicklich noch in der Bndget-
kommission befindet.

Frankreich.
— Paris,  6 . Juni . Oberstleutnant von Winter-

feldt,  dessen Genesung erfreuliche Fortschritte macht, dürste
in einigen Tagen Grisolles , UM br seit September v. 3*'
verbleiben mußte , verlassen und mit seiner Familie in eine'»
Landhause bei Toulouse Aufenthalt nehmen.

Kein Kabinett Wiviaui.
Ter extrem radikale Herr Viviani , der früher bererE

Arbeitsminister war , hak ein Ministerium nicht zu bilde»
vermocht und seinen Auftrag in die Hände des Präsident»
Poincaree zurückgelegt. Herr Viviani hatte sich zu der V»»-
sicherung der Aufrechterhaltung des Dreijahrsgesetzes ent¬
schließen müssen mit der Maßgabe , daß die zweijährige
zeit erst dann wieder eingeführt werden sollte, wenn FrankrP
durch die militärische Jugendausbildung stark genug geworK»
sei, um die Last der dreijährigen Dienstzeit abwerfen S»
können. Mehrere Kandidaten , die Herr Viviani bereits untst
Anerkennung dieses Programms für den Eintritt in st' "
Ministerium gewonnen hatte , zogen sich nach, reiflicher UeSP
legüng in der Befürchtung , aus der radikalen Mehrheit ß»<
geschlossen zu werden , plötzlich zurück. Darauf verließ Bibi »»'
mit einem ironischen „Ich danke, meine Freunde !" den P-
ratnngssaal und erklärte dem Präsidenten Poincaree , da»
sein Auftrag gescheitert sei. Eigentlich müßte nun Senats
Combes, durch dessen Macht die Kabinettsbildung verhindk
wurde , mit der Neubildung betraut werden . Als wahrscheim'K
gilt aber die Kombination Telcassee-Briand , Barthou , MiP
rand , als eine Zusammenfassung , deren Mitglieder suenüF
radikal sind. Barthou und Briand würden sich vor der ne» e!
Kammer freilich kaum lange behaupten können.

Luze rn,  6 . Juni . In den höheren Lagen herrscht
niedriger Temperatur starker Schneefall.  Tie nähe»,
und weitere Umgebung und das Gotthardgebiet hat eine Te»-
von Neuschnee.

Luftschiffahrt.
(—') Eine neue Verwendbarkeit des

schif  f s . Ein interessanter Mobilisieningsversuch durch Ala»
micrung der Truppen mittels Lenkballons wurde laut P;
Z." bei Rauch durchgeführt . Den verschiedenen Garnisonen
Bezirks Ranch wurde der Mobilisierungsbefehl durch den MP
tärlenkballon „Adjutant Vincenot " von 9 Uhr abends fl
übermittelt . Die Truppen brachen aus Nanch und den P
schiedenen anderen Ortschaften um 3 Uhr nachts in der RrV
tung nach Esseh auf , wo sie vor dem Kommandierende-
General des 20. Armeekorps Foch manöverierten . Der Lem
ballon hat seine Aufgabe tadellos und auf das erfolgreiche
durchgeführt . ,

(—) Sidneh,  5 . Juni . Ter Flieger Guillaux erreich '
heute in einem Hhdroplan eine Höhe von 10 000 F " ».
Das wird als Höhenrekord für diese Klasse von Flugzeug»
bezeichnet.

Automobilunfälle . ,
Köln,  6 . Juni . Gestern abend 8 Uhr wurde auf vc>

Lehstapel der Gelegenheitsarbeiter Franz aus Saarbrücke
von einem Automobil überfahren.  Er erlitt so
Verletzungen, daß er im Krankenhanse, wohin er verbrach
worden war , bald danach st a r b. — Ein weiterer schwer»
Automobilunfall , der die Insassen des Autos traf , ereiw
nete sich heute morgen 10 Uhr in der Neußerstraße ’
Nippes.  Zwei Chauffeure fuhren ein Automobil a
Düsseldorf hierher zur Ablieferung . Dieses stieß, verm»^
lich infolge Versagens der Bremse, in voller Fahrt gE.
einen Baum . Der eine Chauffeur , dessen Name noch <nC



lmw ^ t Serben konnte , erlitt einen Schädelbru,ch
^ auf der Stelle tot.  Der andere , der nach den

Vorgefundenen Papieren Taper heißt , wurde in be-
an Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Tübingen,  6 . Juni . Von zwei auf einer Probefahrt
^«Ns-Wien befindlichen nur mit den Chauffeuren , einem Jta-
" °ner und einem Engländer , besetzten Kraftwagen der Firma

ac<1. (Paris ) kam zwischen hier und Rottenburg der eine
j, infolge der Staubentwicklung des Vorderwagens von
Irfiŝ chrbahn ab, geriet in den Straßengraben und über-
>vud ^ der Führer Stefano Giovanni getötet

Schifisunfälle.
tz ndvn,  7 . Juni . Ter Dampfer Corinthian , der gestern
hl  ^ Qtla‘5? auf der Themse ankam , stieß bei Greenwich mit
litf ^ Echcr Oriole zusammen, der Alittschiff getroffen wurde,
A ^vf die Seite legte und 10 Minuten nach dem Zusammenstoß
Sn? Cn ^iuten versank.  Tie Fahrgäste konnten mit knapper
■&>*.. Serettet werden . Bon der Mannschaft stürzten 17 ins
(w er  wurden durch Schlepper aufgegriffen . -Ter Dampfer

"Nthian ist anscheinend nicht beschädigt.

bei ihm
b>ußtlosl

Aus dem GerichLssaal.
M Trei allgemein interessierende Prozesse nehmen heut
j "5iag ihren Anfang : in Berlin wird gegen die Charlot
A»?.? " rger Denkmalsschänder  verhandelt und in
ina 1 t beginnt der Prozeß gegen den B a n kd i r e k to r W i \-
Slitr ' ber Betrügereien in ungefährem Betrage von 2k
rf̂ iwnen Mark auf dem Gewissen hat . Wilmart hat besonders
ge .^ irieaktien gefälscht. — In Köln nimmt ein Schmier-

"r - Prozeß  seinen Anfang . Tie Anklage richtet sich
ittiH’ ^U-ci  bereits entlassene Direktoren einer Werkzeug-
^ ichuienfabrik in Köln , gegen einen Prokuristen und gegen
^ Ingenieur einer Waggonfabrik in Köln . Die beiden Haupt-
«cld/ °gten sollen in zehn Jahren etwa 104 000 Mark Schmier-

"" Angestellte von Abnehmern der Werkzeugmaschinen-
nUt P g âstistt haben . Andererseits wird behauptet , daß die»
btar̂ obistonen seien, wie sie insbesondere in der Maschinen-

°!e allgemein üblich seien.

Neues aus aller Wett.
»g die Maul - und Klauenseuche  im Regierungs'

bk̂ ^ bln  größere Verbreitung erlangt hat und auch in den
Ht̂ Jbarten Regierungsbezirken um sich greift , untersagt die

3ei  die Abhaltung von Viehmärkten im Kölner Regiedie
zunächst

—ot sind
J ^ gburg.

An? - -verbot

von Viehmärkten im Kölner
bis zum 15. Juli . Ausgenommen von
die Schlachtviehmärkte in Köln, Bonn

ber fl » ’ üstroio  wurde im Hofe des Landgerichtzefängnisses
Nch ? , . ru Belitz geborene Schmiedegeselle Koch hi nge-
bon J,  ® r hatte am 7. September 1913 in dem Forst
Han̂ 'averhof bei Hagenow seine Geliebte , die Arbeiterin
Scĥ , aus Luckenwalde vorsätzlich ermordet . Das hiesige
Nrteilĵ ^ tcht hatte ihn am 11. Dezember zum Tode ver-

im z? ? . Palermo rd  wurde in dem Dorfe Iassin
Krans? '^ Posen -Ost verübt . Der dprt wohnende Arbeiter
8aipsli ^ betrunken nach Hause und fing mit seiner
lich j; 5 ^ eir an , der in Tätlichkeiten ausartete . Schließ-
hvh ,ei ! öer  Vater vor das Haus . Der Sohn verfolgte ihn,
Hum, „Uen  Stein auf und versetzte dem Vater einen
Toh heftigen Schlag an den Kopf , daß bald daran

^mtrat . Der Sohn wurde verhaftet.
Emil «bem  F ° rt Frouard bei Nancy,  wurde ein gewisser

-« aner unter dem Verdacht der Spionage  wst-
Ter Verhaftete , der aus Böhmen stammt , er-
er in Nancy Arbeit suchen wollte und ledig

te ® ».
. - - - - - — ,UU(U , « nawc UH,

habe. ÖCK abzukürzen , das Gebiet der Forts betreten

tvst der ' ^ ElThen Lehrer Bräuckle ist vor einigen Tagen,
bi[tc c), ^ ari >C1' „Temps " meldet , in der Gegend von Lune-
^hazie>-n!.^^ " " ^Eslehmes Abenteuer zngestoßen. Bei einem

er an die Baustelle zur Vergrößerungbcc. fen fle gerietr un uic « umreite zur ?Lergroyerung
"slwbahnhofes von Blanville und erregte den Ber-

»mter ^ Wiedener Posten . Er wurde in dem Augenblick
Äug rJ, "! verdacht der Spionage  verhaftet,
"15 » ■ "■ -feit T

wollte . Erst
'eigelassen,

als er den
nach mehrstündiger Haft wurde
nachdem man seine Persönlich

W ^ erit und die Angelegenheit einer sorgfältigen Prü
An̂ B °k>en hatte.

SUfotoe ^ fenstag nachmittag
^ öem  Rennfelde

lPz dnbote geo )t

wurde , der Vossischen Zeitung
von St . Quen angeblich der

Zebell verhaftet , der im

dem Gelde auf und davon gemacht,
er in allen fünf Weltteilen verfolgt

wirklich Zebell ist, scheint noch

i * bpv r ~ <- uu o cu cn uciijujui,  oer int ^ unt
*2° 0n a landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank in Berlin
, auftrn„^ zf ttv ^ unterschlagen  hat . Zebell war damit
hslttx worden, 120 000 Mark zur Reichsbank zu bringen,
«Ivei M aber mit '

lang ist
»ichtOö  der Verhaftete

Ein äu  > ein -
% Zn r ? ^ der Entrüstung des englischen Volkes gegen
n cs I l ra g e tt e n sind zwei harmlose Lehrerinnen in

hx», geworden. Als die Damen das Haus besichtigten,
Um eg , kürzlich die Suffragetten entfernt worden waren,
~js»i f,a y 1 knieten , sammelte sich eine Menschenmenge vor

^ ^ an und drohte, die jungen Mädchen zu lynchen,
lan» - ? kn mit Steinwürfen bedacht und die Straße ent-
^avie,, a^k-̂ Schließlich gelang es

n Sicherheit zu bringen.
der Polizei , die beiden

^cb„ r̂ ,e  Belagerung in Höflany.
P '̂ 8 (Ungarn ), 6. Juni Tie Gendarmen haben

rsM bi», " ; Stellungen den Turm umzingelt , können aber
^ussijt, ^a.^ olangen, weil eine sehr hohe und schmale Treppe

Und êder Wnrt1tfrfotrt<mXn 7ir«P
«to 5- und jeder Hinaufsteigende von Tomsics erschossen

ei sn hat insgesamt 20 0 S chu ß abgegeben.
p " ? det  5 >' ° "-en wurden getötet und 14 ver-
^lisse Rltar und die Heiligenbilder wurden durch
L4 schlafe? ? ' > H°ute früh rief Tomsics : „Gut , daß ihr
,? Utbad aa " eßet, jetzt habe ich neue Kraft ! Heute gibt 's
£3  selbst » eun die letzte Patrone verschossen ist , töte ich
fc? et  biirn .ch heute schießt Tomsics . Der Vermutung,
k? Plan m geistesgestört sei, widerspricht die Art , wie er

er ei? ?? S ? orb er eitet  hat . Ueber 300 Patronen
und auch, wie es scheint, Vorräte an

. . , . rief um 11 Uhr
hinunter , daß er das Weihwasser aus der
Turm gebracht habe ; weshalb man nicht

daß er verdursten werde. Um 2 Uhr ist er

^5:
^sm ? " SekaUft

AM
Fkn _
foi!? ko IN

h„ ’ “ » Itltttpfw r . UUUJ» *CHC C» | U) I

m ^rchtu ? ? "gufgeschafft . — Tomsics
auf den

, fönne,
"«Nnen [jjme gestiegen  und hat sich ergeben. Gen¬

in s Gefängnis.brachten ihn

Allerlei.
* Ter frühere Bürgerm ei st er Trömel,  der

bekanntlich in die Fremdenlegion eingetreten war , wegen
Geisteskrankheit aber entlassen wurde, wollte in oerschiedenen
Städten des Ostens Vorträge über seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion halten , die jedoch Untersagt wurden . Das
Verbot ist berechtigt. Trömel , dessen „Erlebnisse" sich eigentlich
nur aus Kasernen - und Lazarett -Aufenthalte beschränken, hat
sich bisher als ein begeisterter Freund der Fremdenlegion
erwiesen. Reklame -Vorträge für die Fremdenlegion Frank¬
reichs aber brauchen wir nicht.

* Der Heringsfang an der französischen
Küste geht ständig zurück. Eine Reihe von Konservenfabriken
hat bereits ihren Betrieb eingestellt . Man hält die Zunahme
der Seehunde für den Grund der Erscheinung. Ter See¬
hund ist der größte Fischräuber und sonderbarerweise schätzt
er die Nutzfische, für die Tafel des Menschen bestimmt, am
höchsten. Mit vergifteten Ködern ist dem Seehund nicht bei¬
zukommen, das Tier ist llug und weiß die Gefahr geschickt zu
vermeiden.

* Auf amerikanischen Rummelplätzen  gibt
es jetzt eine neue Volksbelustigung : Sturzflüge für jeder-
nmnn . Ein Aeroplan hängt an einem riesigen Gestell an
Stricken , die Passagiere nehmen Platz und werden in dem
auf - und ab- und kopfüber sausenden Apparat gehörig durch¬
geschüttelt. Das Publikum ist begeistert, Teufelsrad , das auf
dem Kopf stehende Haus , der „Wackeltopp" und andere Glanz¬
punkte der amerikanischen Kultur sind veraltet und vergessen.

* Vogelschutz in alter Zeit.  Die Raupen fres¬
sen das Laub der Bäume und Kräuter , und die Vögel fres¬
sen die Raupen . Will man also Bäume und Kräuter
schützen, so darf man den Vögeln nicht nach dem 'Leben
stellen . Dieser selbstverständliche Schluß findet sich in dem
Ratsprotokoll der Stadt Freiburg i . Br . aus dem Jahre
1555. Vielleicht macht es auf manchen Eindruck , wenn ihm
der Freiburger Stadtrat von jenem Jahre die Sache ein¬
schärft , darum sei der ganze Ratsbeschluß vom Freitag den
anderen (2 .) Augusti 1555 hier abgedruckt . Er lautet nach
den badischen volkskundlichen Blättern „Mein Heimat¬
land " : „Dweil nun etliche jar dil raupen gewesen und
man dafür halt , wo man die maisen nit fienge , die sie
uffressen , das man deren abkommen mochte , so ist erkant
das maisenfahen mit kloben und steckruoten bei einem Pfund
rappen zu verbieten und das uszeruefen und sehen, ob es
etwas erschießlichs sein wollte ."

Die verkauften Alpen.  Wie man weiß, hat ein
Herr Millers in Bochum das Gebiet des Großglockners erworben
!und den Alpenvereinen mitgeteilt , daß er sämtliche Wege
Aum Gipfel absperren werden . Welche Folgen dieser Vorgang
einmal haben könnte, zeigt sehr nett „eine Geschichte aus
dem Jahre 1924", die der „Kladderadatsch" erzählt : „Ach
Männchen, " bat die Frau des Regierungsrat Moppke in ' Ber¬
lin , „ich möchte in diesem Jahre einmal die Alpen sehen!"

„Leicht gesagt : fiirn Sechser Käse," antwortete der freuuo-
.liche Gatte , „welchen Gipfel willst du denn in erster Linie
besteigen?" „So furchtbar gern den — Großglockner, weißt
du !" „Nicht zu machen !" Der ist von Millers junior in
Bochum gekauft." „Oder die Jungfrau ." Der Regierunas-
rat lächelte. „Auf der Jungfrau hat der Bankier Rnpp-
meier von nebenan seine Pridat -Schneehasenzucht angelegt.
Ter Kerl hat sie mit Stacheldraht absperren lassen, der
Gauner ." „bla, dann begnüge ich mich schließlich mit dem
Matterhorn , das soll ja auch ganz entzückend sein." „Damit
steht's erst recht faul ! Das ganze Terrain des Matterhorns
hat die Aschinger-Aktiengesellschaft erstanden . Es ist den Be¬
amten der Berliner Wach- und Schließgesellschaft übergeben,
die keinen Touristen hinaufklettern lassen! Aber warte mal,
ich werde m̂ich (bei der hiesigen Sektion des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins erkundigen ." Er eilte zum Tele¬
phon Und ruft an : „Hier Regierungsrat Moppke !" „Hier Alpen¬
verein ." „Sagen Sie , ist noch irgendwo ein netter Alpen-
gipfel — er braucht nicht groß zu sein, vielleicht so hoch wie
die Zugspitze — zur Besteigung frei ?" „Leider nein ! Se -t
gestern ist alles , was noch übrig war , in den Besitz der Zwei-
tausend -Meter -über -dem-M -eeresspiegel-Bodenverwertungs --Gc,-
nossenschaft. m. b. H. übergegangen ." „Verflucht !" Wir haben
zwar noch einen ganz kleinen Gipfel , der ist aber nur für
unsere Vereinsmitglieder und Gäste." „Mt Alpenglühn ?" „Ja-
woll ! Machen wir noch!" „Tann her damit ! Wo ist er ?"
„In der Requisitenkammer der Ausstellungshallen im Zoo.
Sie können für unser nächstes Alpenfest (Tombola und Regi¬
mentsmusik ) eine Einladung für zehn Mark kriegen." „Tanke!
Schluß !"

Literarisches.
( !) Die Vorzüge des Hochgebirges für Ge¬

sunde und Kranke.  Preis 0,80 Mk., gebunden 1,20 Mk.
(Porto 10 Pfg .). Verlagsanstalt Emil Abigt , Wiesbaden.

( !) Aus der Mietskaserne ins eigene
H e i in . Wege zur Wohnungsreform . Von Eugen Kalk-
schmidt -München . Mit vielen Abbildungen 2 Mark , ge¬
bunden 3 .60 Mark . (Porto 20 Pfg .) Heimkultur -Verlags-
gesellschaft , Wiesbaden . „ Es sind die Kinder des Volkes,
die in den schlechten Wohnungen leben , die Bürger der
Städte . Vaterlandsliebe und Bürgersinn , aber auchl die
Klugheit fordern uns , daß wir helfen . Auch die Klug¬
heit . Denn aus den mangelhaften Wohnungen entsteht
der Geist des Unfriedens und der Heimatlosigkeit , geht das'
Heer der großen Volkskrankheiten , das böse Gespenst des
Geburtenrückganges hinaus über die Stadt und das Land ",
so erklärte man auf dem deutschen Städtetag.

Telephonische Machriehten.
Petersburg, 8 . Juni . In der Geheimsitzung der

Duma , in der die Bewilligung von 100 Millionen Mark
für die Verstärkung der Schwarzen Meerflotte ausgesprochen
wurde , gab es eine heftige Debatte ilvegen der Feststellung,
daß die russischen Kriegsschiffe im Schwarzen Meer schwächer
seien als die jetzt für die Türkei gebaut würden.

E p e r n a h , 8 . Juni . Gestern nachmittag wurde in
Szanne eirt bei einer Festlichkeit aufgestiegener Ballon durch
eine Windböe gegen eine Telegraphenleitung geschleudert,
Das Gas explodierte , einige 60 Personen luurden mehr oder
weniger verletzt.

München, 8 . Juni . Das Herzogspaar von Braun¬
schweig ist gestern nach Gmunden abgereist . Am Bahnhof
waren der König und Prinzessin Adelgunde erschienen.

S a r a t o w , 8 . Juni Auf einem Dampfer der Evlga-
Kama -Gesellschaft brach ein Brand aus , der auf die Ufer
Übergriff und ein großes Warenlager zerstörte.

Mailand, 8 . Juni Auf einer Tribüne explodierte
bei einer Truppenschau eine Bombe , durch die mehrere . Per¬
sonen verletzt wurden . 3 verdächtige Individuen wurden
bereits verhaftet . , .>JT

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetterausstchten für Dienstag , den 9. Juni 1914.

Meist wolkig mit Regcnfällen , allmählich nach Norden
drehende Winde kühl.

«afierstan» »er Lahn a« Hafenpegel z» Diezh
am 8 . Juni — 1,16 Meter

Wasserst««» »er Lahn a« Schlcusenpcgel
z « Limburg am 8 . Juni — 1,02 Meter

Versteigerung . r2673
Dienstag , 9. Juni , nachm. 2 Uhr soll im Rathaushofe

zu Bad EmS 1 Schreibtisch zwangsweise versteigert werden.
Bad Ems, 8. Juni 1914.

Neidhöfer, Vollz.-Beamier.

[Mpiel-Unter liier.
Heute Montag und morgen Dienstag , den 8 . u . 9 . Juni

von 8 >/2—11 Uhr:
Vorspiel : Die Tauffeierlichkeiten in Braunschwetg

im Beisein des Kaiserpaares.
Grotz.Lichterfelde: Hundertjahrfeier des Garde-
schützen-Bataillons in Gegenwart des Kaisers.

Hierauf:

Der größte Deutsche Kunstfilm , ein Deutsches Meister¬
werk allerersten Ranges:

Bismarck.
Lebenswahre und packende Darstellungen von unserem
Bismarck im Film. Man glauble , Momentauf¬
nahmen der wirkliche« Ereigniste vor sich zu
habe« . In 3 großen Abteilungen oder6 Akten. I. Abt.:
„Jung Bismarck", II. Abt.: „Des Reiches Schmied"

und III . Abt . : »Der große Kanzler ".

Mr den Film bearbeitet von Richard Schott.  Musik
von Professor Ferdinand Hummel.  Hauptdarsteller:

Hofschauspieler Franz Ludwig.
Die Szenen aus dem französischen Kriege,
die Zusanrmenkunst mit Napoleon , die Proklamation in
Versailles , die Reichstagssitzungen mit Bismarcks Reden,
schließlich sein Wschied im Mausoleum von Charlottenburg,
allesdas ist übe rraschend wirksam  auf die wei 'ßtz

Wand gebannt.
Preise der Plätze : 1 . Platz 1 M ., 2 . Platz 70 Pfg .,

_ 3 . Platz 40 Pfg [2671

_ EcSate Tlioiriaer
IHomas »Brunnenkuchen

ausgezeichnet zur Badekur , von ärztlichen Autoritäten
wärmstens empfohlen!

Zum Vertrieb suche geeignete respectable Per¬
sönlichkeit gegen Aufgabe von Referenzen.

Herrmann Thomas , Thorn.
Königl. Preuss . u. Kaiserl . Oesterr . Hoflieferant.

Tsdes-Anfchk.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , heute morgen 4 l /a Uhr
nach kurzem, schwerem Leiden , meinen lieben
Mann , unfern guten Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Hm« Jakob Müller
Polizeidienex

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Birlenbach, den7. Juni 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Müller.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. Juni , nach¬
mittags 3l/2 Uhr statt. (2677

„Ich litt seit 3 Jahren an gelb-
jichem Ausschlag mit furchtbarem

H antj nie*keil.
Durch ein halbes Stück Liivlr «, -'«
Patent - medizinal - Seife
habe ich das Nebel völlig beseitigt.
H. S ., Poliz.-Serg." (In drei
Stärken, » 50 Pf ., M . 1.— und
M . 1.50.) Dazu lEuekool »-Cre-
me (ä 50 u. 75 Pf . K.) IN
Ems bei A . Roth ; in Diez bei
H. Berninger , Drogerie.

Zimmermädchen
per sofort gesucht. (8674
Sotel „Jnm Löwen' , Ems.

Molk.-Süßrahmbutter
und Lanvbutier

stets ftisch empfiehlt [2675
P . Wiek, Bad Ems. ;f!1'

Sinronsvrot
und

Grahambrot
empfiehlt [2676

V Bi - » . Bad Tmk.

Jlraenan i. Thür. Prosp. frei.



Holzabfuhr.
Die Frist für die Abfuhr des Holzes aus sämtlichen Schlä¬

gen des hiesigen Stadtwaldes ist am 1. Juni  abgelaufen.
Nach den Holzverkaufsbedingungen haftet die Stadtgemeinde
vom 1. Juni ab nicht Mehr für Diebstähle und Abgang des
verkauften Holzes . Indem die Steigerer darauf aufmerksam
gemacht werden , ergeht gleichzeitig die Aufforderung , die Holz¬
abfuhr nunmehr zu beschleunigen.

Bad Ems,  den 4. Juni 1914.
Der Magistrat.

Rechnungsformulare für Lieferungen und Arbeiten für
die Stadt Bad Ems und deren Betriebsanstalten.

Tie Stadt hat Rechnungsformulare in verschiedenen Größen
Herstellen lassen , die die Unternehmer von Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Stadt künftig verwenden können ; das Formular
wird im Rathause kostenlos abgegeben.

Wir richten an sämtliche Unternehmer und Lieferanten
das Ersuchen, künftig für die in Rechnung zu stellenden Forde¬
rungen an die Stadt und deren Betriebsanstalten — Wasser¬
werk, Schlachthof und Kanalisationswerk PP. — nur das neue
einheitliche Formular zu verwenden.

Bad Ems,  den 28. Mai 1914.
H- i Der Magistrat.̂

Klopfen von Teppiche«.
Rach ß 1 der Polizeiverordttung dom 4. 9. 1895 ist

das Klopfen von Teppichen in der. Nähe der Promenaden¬
wege , d. i . in einer Entfernung unter 30 Meter , in der
Zeit vom 1. Mai bis 30 . September einschließlich verboten.
.Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß auch
das so beliebte Ausklopfen von sogenannten Fußmatten aus
der Straße durch Schlagen gegen Bäume , Masten usw ., das
besonders in den Vormittagsstunden beobachtet worden ist,
Unter das Verbot fällt.

Tie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten , auf die
Befolgung des Verbotes zu achten . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

Bad Ems,  den 5. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltnng.

Pianos nnsl Flügel

Für Kenner preiswert
Ton, Material und Arbeit.

Bei Anschaffung eines Instrumentes
verlange man Katalog der größten
Piano- und Flügelfabrik am Ehein

CJand,Koblenz,Ä
16fache Hoflieferungen, 33 erste

Preise, über 54000 Instrumente im
Gebrauch. Die Firma liefert jährlich
über 4000 Pianos und Flügel eigener
Fabrikation von Mk, 570,— an gegen
Kassa oder bequeme Monatsraten
(Beamte erhalten Vorzugs-Rabatt),
wo nicht vertreten, direkt an Private,
und unübertroffen in gesangreichem

Empfehlungen durch erste Künstler.
400 Arbeiter. — (2464

Kimben-Wasch-Anzüge
moderne Fassons in jeder Größe und Preislage, ebenso
Strohhüte für Knaben und Herren empfiehlt
M. Goldschmidt, Nassau (Lahn).

Ir « Frisieren
und

= Kopfwäsche « =
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. [112a

Erntemaschinen
Mähmaschine». Heuwender, Ernterechen usw stets
in prima Qualität zu haben bei

Jacob Landan , Nassau.
NB. Montage durch sosort erreichbare Schlosser, auch bei

Reparaturen Ersatzteile vorrätig.
sncsrsc cscra  cs?ss sara essra<ssra esna esu csstzicsts
i

Matt abonniert jederzeit auf das

fdiönfte und billigste
Famiiien'Ttfiljblatt

Meggendorfer-Blätter
München <s> <$> Zeitschrift für Humor und Kunfh j|
vierteljährlich 15 Hummern nur M. 3.—, bei direkter £
sv Zufendung wöchentlich vorn vertag M. 3.25 <s> &

Rbomumrnl bei allen Buchhandlungen und §
n - r. . - - ‘ ‘ ft8
Poftanttalten verlangen Sie eine Cratis -Probe-
ttutnmer vom Verlag, München, Fheatinerür 41

Kein Belucker der Stadt Nimdren l
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion , £
theatiner51ra §e 41 ra  befindliche , äujjerft interessante Rus- «
"tellung von Originalzeühnungen der Fleggcndorfer-Blätter k*

su besichtigen. M

BHT Täglich geöffnet Eintritt für jedermann freit |

L.J.Kirdibergers ßucbliandlung
Römerstr . 4 BAD EMS ’ Nassauer Hof

Z TSST«SU r

Der Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.

Vorrätig in

L. J. Kirchbergers Buehhandlnng.

Alle Magen - und Darmleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme usw . essen, um zu ge¬
sunden , das echte Kasseler

Sirnonsbrot, (aM«
versehen mit Streifband u. schwarz -weiß-
roter Schutzmarke . Stets echt u . frisch zu
haben bei P . Birk , Delikatessenhdlg . , Ems.

Gothaer Lebensversicherungsbanka. G.
Berstcherungsbestand Anfang März 1914:

1 Milliarde 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

31V Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
C. Pahde , Bad Ems, Grabenstratze49.

Telephonverzeichms
der Fernsprechteilnehmer des Amtes Bad Ems in Plakat¬
form ist soeben neu erschienen. Preis 50 Pfg.

H. Chr. Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

und
'Scheiben

Gewehre
wie Doppelflinten, Biichsflinfsn, Drillinge, ßirsch - u . Scheiben¬
büchse:!, Vogel?!inten,Teschins, Revolveru . Pistol ., ferner Raub- I
tioriallen , aiie Jagdgerätschaften u. Sflunition beziehen Sie zu j

G RIG I N AL - FAB R I K P K E I S E N,
daher am besten und vorteilhaftesten von der

Gewehrfabrik H. Burgsmüller &Söhne* üoüiefer . j
, Kreiensen (Harz) W232
j Unseren Waffen-Speziclkatalog, der interessantesteu. reichhaltigsteder
$ Waffenbr.,senden vir gratis und franko an jedermann ohne Kaufzwang!

(streichfertig ) ,

Lacke , Pinsel
n . Schablonen,

neueste Eingänge
empfiehlt

Karl Erfeach , Diez a . Lahn?
Kolonial - , Farbwaren - und Drogenhandlung . (2424

mmwwmemeimwwmßi nemmmemememmme*

m. WichLrich, Gärtnerei, Bad EB,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanzen , Binderei

bepfl. von Blumenbeete » und Balkonkaften.
Eingang Schnlttratze und verl. Biktoria -Allee-
Bringe meine
MMwippit#

n. Kkinigmßsnnstlilt
in empfehlende Erinnerung.

Karl Elbert, Ems,
Psahlgraben 12. (334

ochst zufrieden mit dem Erfolg,
* • den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus-
tp rechen. Ich werde Ihre Rino-
neilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen. denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

RounthabBrunnau A. H.
bcwÄhrtbc!

KHlO ' daiDe leiden , Flechten,
Hantldden , offenen Wunden , aufge-
«prnngenen Händen,
in Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

n i haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . welfl-grön-ret
und Firma Rieh. Schubert L Lv,

fj Weinböhla -Dreoden . e.
Mab  verlange aasdrückl . „ Kino . '

Maler
und

ANstreicher
für dauernd gesucht. (?6V4

Car! Erbach, Diez.
Tüchtiges, in Priv ath nurh alt er¬

fahrenes
Mädchen

per sofort gesucht. Aufwartung
wird exira gebalten. |ü6 >4

Frau Musikdirektor Wolf,
Bad Ems, Wilhelmsallee 50.

Königl. Kurtheater
Bad Ems (im Kursaalgebäud ®)-
Dienstag , 9. Juni , 8 Uhr.

Auf der SüLkkikij.
Festspiel vonH. Stcingoetter.

Hierauf:
Die Fledermaus

Operette von Joh. Strauß.

EaarzSpfe
von ausgekämmtenHaaren in gutes
Ausführung, sowie Zöpfe oh»f
Kordelu. einzelne Teile genA
nach Haarfarbe in allen Qualität"
und äußerst billig fertigt an

Friseur Adolf Merkel,
Diez am Markt. [11>

Gesucht wird

Pension
in guter Familie für 16jähr. ($ •
junges Mädchen für Mount3«}1'
die sich zwecks Kurgebrauch u,
Bad Ems aufhalten soll. Pension"
nicht ausgeschlossenOfferten Pf
bitte unter Chiffre ll. 343
genauer Preisangabe an die EE
de^ mse^ ZeüuM ^ ^ E ^ ^ »''

Um UnregeturLtzigreiten ^
der Zustellung unserer ZettttN»
sofort abstellen zu können, biA
wir unsere geschätzten AüonurMA
uns freundlichst unverzüglich M»
teilung zu machen, wenn sie kw
Nummer nicht erhalten habe«'

Dir Expedition

ri .ZWUherZ.MeM4 .VMM '8M « ü^ (230. m.  sirmtz.)KMell-LöllM.
(Dom 8. Mai bis 4. Juni 1914.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find

den belr. Nummernin Klammernbeiae'ügt. Ohne Gewähr . H.A.D.

jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoho Gewinne gefallen,
rmi- zwar je einer auf die Lase gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

3. Juni 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
124 [500| 295 426 [5001 562 636 57 73 959 1132 33 238 365 73 459

83 95 586 88 678 876 81 [1000) 96 2434 574 640 838 908 71 77 3122
85 25.3 583 879 4246 [3000] 431 648 5030 216 329 404 16 579 [500] 603
755 6216 540 44 826 890 7037 285 378 420̂ 60 529 58 603 96 [1000]
820 87 944 54 8035 222 [1000j 388 702 10 908 63 »467 720 22 865

16035 498 554 630 751 857 11022 85 136 208 420 538 622 69 803
13 12220 75 550 794 823 [500] 13031 158 378 486 589 658 882 [1000]
974 14906 163 237 [500] 43 53 479 539 58 631 709 [1000] 29 34 811
15034 66 74 481 16283 95 520 66 17643 54 758 967 18071 72 [1000]
175 377 520 29 631 79 955 19022 53 174 593 98 626 829

20046 48 56 235 40 [1000] 326 [500] 32 45 508 661 94 855 942
21098 267 313 457 90 91 714 885 934 [30001 23152 94 268 446 669
98 760 67 831 23 )61 165 211 25 650 24119 413 46 632 [3000] 779 92
[3000] 814 85 953 25036 93 167 204 313 400 42 567 728 75 965 26025
566 706 822 30 58 27144 83 285 345 526 89 28140 262 627 931
29374 604

80034 555 741 847 904 23 31223 564 85 694 724 79 92 825 32204
5 393 406 12 66 514 750 53 76 825 59 33161 293 311 30 528 705 34474
601 92 649 71 78 83 757 86 842 933 35059 188 315 402 63 89 647 91
86003 221 29 (1000) 619 35 721 818 9:50 87314 78 457 83 573 80 613
772 872 38027 101 57 85 98 235 357 411 [500] 39 798 827 89161 233
[1000] 92 416 67 [1000] 542 82 623 62 87

40019 [1000] 108 324 62 94 876 966 41365 491 655 [1000] 754 91
862 42041 48 00 266 507 65 79 759 65 [3000] 43417 66 [10001 576 727
[3000] 66 44001 304 52 471 520 57 62(1 22 80 712 [500] 832 45196
[1000] 248 61 414 576 704 879 915 [15000] 51 46350 783 899 942 15001
44 92 47025 326 432 64 506 19 66 825 904 74 48006 97 218 433 683
[500] 707 93 861 [3000] 921 68 49063 105 90 206 471 544 693

50252 83 84 543 65 [500] 98 709 80 83 829 [1000] 928 67 51001
28 170 [1000] 342 69 635 38 781 847 79 [1000] 926 69 52086 135 66
393 [500] 428 636 756 853 [500] 915 64 [3000] 58007 98 320 29 469
80 545 643 716 59 850 86 54038 77 81 122 209 61 72 322 401 62
55229 397 960 [1000] 56161 408 695 [1000] 712 67142 89 209 499
666 726 975 58132 62 97 423 [3000] 59103 232 76 [3000] 318 458 8095 507 21 760

60053 69 317 811 68 [1000] 902 61268 78 80 325 634 628 [500] 64
835 903 82 62766 75 200 358 481 95 597 811 [3000] 958 63001 86
[1000] 114 43 379 567 622 821 88 999 64102 [1000] 301 407, 10 32 581
679 757 [500] 64 805 6 910 36 94 65087 119 283 317 4 17 551 680 64
787 925 86 66133 36 [500] 99 227 571 6Q7 44 64 952 67056 258 99 386

828 [50. . . . . -. 80 944 68018 73 89 99 141 57 89 249
I] 545 65 816 924 69175 370 510 [1000] 762

456 709 34 38 50 96 8:
313 [1000] 68 [500] 464 [li
903 51 [500] 59 84

70217 372 443 56 628 [500] 644 El 70 [10001 771 82 857 [5000]
71284 320 [1000] 607 669 70 794 MOCT 24« 389 627 710 20 58 901
73012 62 131 64 70 335 423 534 976 89 74087 105 262 585 880 [500]
970 75003 29 126 [500] 65 361 549 648 [600) 779 816 926 76086 216

m  75 “ - -422 592 689 [3000) 772 1 77084 188 225K 59 [500] 333 443 596 887
90 78070 166 316'425 84 741 67 836 79100 99' 489 '758'916

80099 156 64 [1000] 218 490 804 920 38 81142 278 396 642 837
48 [1000] 82183 201 410 47 552 97 781 952 59 83018 338 41 84229
388 513 953 75 85123 40 282 522 845 987 88033 118 91 203 23 65
306 [1000] 430 736 831 [10001 67 [3000] 916 87012 51 227 84 374
545 939 94 [500] 88260 [500] 339 677 781 980 89128 432 791 [500]917 67

90236 718 37 936 91044 109 [500] 294 [1000] 317 48 489 719 34
841 78 87 929 69 92068 [500] 85 93 327 485 91 602 91 719 21 23
1500] 890 9J6 93276 401 42 697 880 [1000] 908 18 94 )92 298 320
[3000] 795 874 »5034 235 409 48 528 77 665 707 52 904 11 86 95032
274 412 601 855 76 992 97053 91 181 [500| 242 315 69 442 [500] 507
73 831 916 92 98259 393 482 759 858 S9I60 461 99 539 59 695 932

100043 247 78 827 101013 227 70 348 11000] 58 882 [500] 102030
92 141 282 99 336 51 413 59 [500J 600 778 9 6 48 103231 450 57 62
631 959 63 104159 241 76 462 [600] 525 76 643 712 805 82 901
105019 74 314 23 76 404 514 621 83 [1000] 703 106424 52 73 832 47
982 107005 [1000] 9 112 42 430 67 518 88 666 95 901 53 72 [1000] 74
96 108177 (6001 443 49 503 16 55 6 < 678 92 730 828 [500] 109075 162
80 260 ilOOO) 329 83 429 514 746 969

110015 38 254 96 479 635 741 848 111136 76 [500] 81 334 622
[3000] 75 754 913 93 112040 277 483 544 [600] 600 15 23 [500] 47 62
970 113170 269 321 511 40 90 114010 113 21 446 77 695 [1000] 724
877 [1000] 923 115042 [500] 69 119 213 370 5JO 703 69 880 965 116302

23 649 77 773 91 808 36 953 71 117052 157 471 752 819 118089 94
[500] 254 «2 343 465 79 84 573 705 892 [500] 965 119033 119 22 494
[1000] 781 811 35 76

120195 205 45 66 [10001 352 416 34 69 74 562 99 645 735 121119
296 421 35 530 47 51 92 757 122072 75 114 67 202 470 532 807 40 67
989 89 123066 162 345 701 879 [1000 124171 632 [5001 68 723 925
125030 89 218 [500] 343 63 414 697 700 90 802 908 120018 199 288
652 90 708 48 972 127037 310 95 496 621 90 702 58 84 914 91 128064
278 433 69 636 652 76 129070 121 [1000] 33 72 238 65 306 48 677 88 >

130110 22 407 522 685 736 41 131012 27 155 70 219 308 79 403
35 647 [500] 63 70 89 925 132135 40 47 390 747 51 877 133250 376
679 713 31 73 94 943 79 134091 [1000] 148 49 86 280 350 75 66»
135182 487 620 [500] 75 136056 399 016 96 708 828 [1000] 137115
344 [500] 706 933 51 56 138009 97 375 422 632 [500] 8o6 139035 87
3*7 450 91 536 98 689 701 81 809 55

140019 122 295 406 8 685 706 67 922 85 141435 632 721 [5001 76>
. 985 14-

189 585
_ . . —. [3000] .

366 467 600 47 893 147002 90 264 80 350 406 507 50 800 30 91 [10900]
948 148002 [1000] 226 380 450 [3000] 6J6 786 149035 159 315 439 514664 846

150069 79 134 [500] 232 41 86 565 675 887 151019 201 ' 665 73-
[500] 995 97 152436 43 557 614 23 77 773 [500] 844 927 73 80 [1000]
153121 44 238 487 514 85 741 [1000] 84 803 69 918 74 154063 75 126
39 320 670 827 979 [500] 155052 305 414 31 58 73 610 795 983 158120
36 70 94 222 382 [500] 422 70 714 33 951 157059 [1000] 200 67 611 846
[500] 992 158126 87 223 335 [500] 68 76 529 726 [1000] 61 73 159039,479 944

1(40140 363 [500] 478 556 642 730 38 84 92 830 161167 263 398
405 530 77 607 76 162118 73 (1000) 88 678 99 168193 335 466 72
775 836 63 99 931 164208 [3000] 47 317 82 569 165080 168 515 78
[500] 619 38 754 841 [500] 86 98 943 [1000] 85 166001 9 28 51 69 439 -
608 51 653 770 838 924 167077 100 86 200 32 61 69 345 496 648 705
[3000] 805 71 [3000] 963 168019 197 474 609 19 716 829 [500] 51 16901880 81 541 62 680 791 864 909

170018 32 48 327 54 420 [3000] 33 65 588 815 65 972 171200
27 320 558 98 762 172039 81 137 316 411 507 [500] 49 51 770 88
883 998 [1000] 173094 114 34 42 78 99 370 465 758 174011 77 113
44 235 42 628 37 762 [3060] 918 175152 53 201 306 412 30 45 508
701 920 176452 63 [1000] 505 96 610 25 761 993 177063 157 58 [10001
462 83 550 809 178091 171 [1000] 263 306 32 58 429 179035 165 377494 509 657 73 718 896 910

189011 234 306 462 73 505 67 654 72 [1000] 802 54 918 31 181066
145 234 581 663 748 [1000] 51 182280 [3000] 95 413 31 61» 637 718
183230 86 320 606 72 745 984 184051 102 253 330 85 46 ) 5 0 638 748
824 987 [6001 .185 )26 35 [500] 194 303 411 646 186007 18 82 161 368
[30001 488 912 23 187111 377 559 602 28 77 [500] 739 804 188005 593
735 77 879 936 189004 118 24 314 52 624 721 81

190380 89 97 183 274 806 91 478 500 89 [1000] 607 10 15 27 [500]
708 29 87 882 87 191364 94 432 57 515 630 92 858 192160 281 11000]
316 666 67 660 736 50 193028 114 294 358 4SI 573 765 823 951
194035 69 128 714 22 944 195209 836 (1000] 862 86 196260 310 455
500 624 769 197035 203 30 579 685 69 775 846 198120 90 380 432 45
791 839 74 946 73 199006 68 138 296 361 492 94 672 819

200036 91 181 333 479 508 [3000] 52 626 [500] 75 77 928 [500] 50
201101 85 257 367 92 593 685 202167 236 56 382 33 515 661 203048
252 456 75 758 818 77 976 204014 281 396 438 [1000] 742 924 56
77 205001 144 286 449 84 [3000] 610 701 815 20001)9 82 663 901
86 [1000] 207156 [600] 82 266 85 351 438 59 629 58 810 37 73 903
208004 [1000] 35 132 44 531 663 830 909 61 209016 28 138 413 646)
87 668 702 97 854

210017 122 75 281 328 583 678 83 718 832 963 211068 120 38
[1000] 283 436 [500] 74 833 212194 95 271 74 464 [3000] 534 810 63
213133 238 [500] 300 [500] 472 561 607 26 90 916 [500] 76 214320 423
[500] 592 828 215166 209.60 80 616 45 989 215002 [500] 108 [3000
601 766 88 801 [1000] 53 [1000] 85 903 81 91 217361 84 98 447 [1000'
644 939 [500] 52 76 218261 63 339 68 443 [1000] 651 72 906 [500'
219004 71 212 350 545 98 [1000] 901 2 [1000] 41

220028 [3000] 123 91 515 874 81 221016 35 [600] 79 87 323 439 86
683 758 876 222001 [1000] 81 96 [500] 203 8 27 305 442 569 77 683
84 [5000] 724 [1000] 831 923 39 95 223227 309 2t 419 [500] 68 82 692
97 708 71 [500] 96 868 234057 98 168 224 63 351 98 415 98 522 949
225012 79 97 148 54 240 323 87 226053 241 58 477 513 768 860 227094:
129 215 624 [1000] 78 797 228098 155 388 88 544 [1000] 610 717 44
817 25 63 67 958 90 229189 274 493 589 627 33 813

230002 14 23 58 155 57 [3000] 210 65 [1000] 98 419 33 46 53 539
72 708 33 891 962 76 [3000] 231040 97 106 360 428 593 641 75 992
232042 90 [1000] 283 522 64 905 17 63 9696 233260 395 488 627 52 611
742 95 838 46

Berichtiaun !, ! In der Nachmittagslistrvom 29. Mai lies 89486  statt
49480. i» der BsrmittagSli-'Ie dom 2 Jnni 227113 flott 127113, in der l)ach»
mittagsliile 21884 statt 21484. 36873 statt 38873, 182976 mit so» Wk., 184876
statt 184276, 226301 statt 226161
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Zweites Statt.

Die Deutsche Turnerschaft.
schenk Zusanrrnentritt des Hauptausschusses der Teut-
bie ^urnerschaft am 3. Juni d. I . lenkte wieder einmal
trieb E « diese echte deutsche Eiche, die fern vomt>es vrattiicbeu und nuliriiebeii Lpvpnü in bpillninpiStill̂ Praktischen und politischen Lebens in heilsamer
38in> Besten des Vaterlandes itm^ r mpfir prfmi-tf
^ cnßate Frische — ein untrüglich
ÜKÜ' ^er auf der edlen Turnerei ruht

ein untrüglicher Betveis für den
.v .viL Turnerei ruht — ist den leitenden

"veh ^ eigen ; Geheimer Sanitütsrat Dr . Ferdinand
Dewi» r schon zwei Menschenalter lang an der Spitze der
^ >i,Turnerschast  steht , hat bereits bas biblische Alter,

^Och kommt, überschritten, indem er vor wenigen
den 88. Geburtstag feierte ; ein anderer dieser
! eit  Kämpen , Stadtschulrat a . d. Professor Dr.

Neinq (Stettin ), gehört dem Ausschüsse in ungebroche-
«n. / stMsmute, ein greiser Jüngling , nunmehr 40 Jahre

ist über das Wachstum der Deurschen
Bex„j,, 'chaft zu berichten. Anfang 1914 zählte sie 11400
üotu«, e 111̂ 1188 000 männlichen Mitgliedern . Hierzu
Wq ^ochl 200 000 weibliche Mitglieder und Kinder . Im
Alt Jahre waren nicht weniger als 450 Vereine
Heerr °°° Biitgliederu hinzugetreten . Auch das Deutsche
Uphan  diesem Blühen und Gedeihen regen Anteil
Ner| Lf daraus für sich so manchen Vorteil . Wer als Tur-
lvirtz„ ^ >vird, bedarf bei weitem weniger des Drills und
den willkommen geheißen. 4 3 0 0 0 Sumer  wur-
tigen >A' a^vc  1913 zum Heere  ausgehoben . Um den tüch-
^chern Ufcnei:it  un Heeresdienste gewisse Vergünstigungen zu
eine Ein ^ der Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaft
cher rx an die Reichsmilitärbehörde gerichtet, in wel-
die .Feststellung der körperlichen Ausbildung bittet,
soll. o>e Vergünstigungen als Vorbedingung genügen

den tnr gerade die Turner so gerne im Heere gesehen wer-
• un'€l'ctt  jungen Leuten zu denken geben. Leider

noch Sar zu viele von ihnen nichtigen Zer-
*Cj3. n nach oder vernachlässigen in ihrem Hange zur

'Ehkeit, der so gar nicht stimmen will zu ihrer
Ater» Vöi*' die Pflege des Leibes. Hier bietet sich für
Und » 7 Erzieher , Lehrherren , Fortbildungsschullehrer
^Ugendnû reiche Gelegenheit zu einer vernünftigen
terbjjj.,, iege. Glicht nur Geist und Gemüt bedarf der Wei-
^adeln nach der Körper will sein Recht haben, bindern,
vi>rx ^ geln sind gute Uebungen, aber sie bleiben mehr
^jsten einseitig. Wir wollen sie trotzdem nicht

: îber alle Muskeln , alle Nerven werden am zweck-
^ durch das Turnen gestärkt und gestählt. Was die

^nest/l ^ n uufc  drr deutschen Turnerschaft so ein-
^nt et;criu  vorteilhaft von der Sportfexerei unserer Zeit
^»8ekiiöaist  die ungezwungene Natürlichkeit und die

hielte  Art ihrer Uebungen. Mögen die schwereren

^lü,xE°"ietzung des Romans aus dem 1. Blatt.)
sro stw befanven, weit entfernt war von allen mensch-

M darp i"uugen und aller menschlichen Hilfe. Er dachte
Aast er  uls der Vertreter des Mannes , welchem
~iebe if,v° „ild gehörten, den Diebstahl verhindern und die
d>e Bestrafung überliefern müsse, ohne Rücksicht auf
. Rxg,, ihm selber daraus erwachsen konnte.
M wartete er, bis sie um zwei Schritte an
^ beid̂ ^ waren; dann sprang er hervor, und indem er
Näßte, Hunden Jochen Weltziens doppelläufiges Jagdgewehr
schritt «.In er ihnen mit donnernder Stimme zu: „Keinen

Nur ei*e* Ihr seid als Wilddiebe verhaftet."
r- tn  " 5cr  lähmenden Wirkung der ersten Ueber-

>? wllkl!-, °"»te Möglichkeit des glücklichen Erfolges eines
Mt hotf/Eu Beginnens liegen, und für eine winzige Spanne
XX[ % em J*  wirklich den Anschein, als wollten die Ertappten
& Niit ."wecken keinen Widerstand versuchen.

emem  Fluch rieß Krainpe den Sack von seinen
jhn zu Boden und rannte davon, so schnell

»EU Füßen ihn tragen wollten. Der andere aber
r Wtoica ^ luuge in seiner ersten Regungslosigkeit. Gerade
wbe stxk,̂J ' EMuhen, ihm die Waffe zu entreißen, brachte ihm
„'ESam/ ,T?Enheit rasch genug zum Bewußtsein, und er botEr>i starke seiner muskulösen Arme auf. das Gewehrseiner muskulösen Arme auf, das Gewehr" ° ln ßW ' K c ! 4UUIC UU | ,

„Fntz uus Oberverwalters zu befreien.
hinten, Krampe!" brüllte er. „Feigling

wie ~~ Fust ihn ins Genick, und wir schießen ihn
Aber 8 E" Hund !"

Mt hx,, Angerufene hörte ihn nicht mehr, oder er hatte
iAhipfair' -U' umzukehren . Die beiden Männer hatten ihren
&Üen  eini,, ^ "n^ uscchten, und das Ringen , das sich zwischen
Muster f ? ; war ein Kämpfen aus Leben und Tod.
vaut con Ehulter, mit keuchender Brust und ohne einen8:,,.: i zu geben, ranaen sie lim Rpsik Nt-issp

usteiu i? te  Brust des andern richten konnte, hatte
Uĥre a «? - H°stuung, den Platz, auf dem sie standen und

sei» ^ u köu„ /Eff.stampften, lebend zu verlassen.
h°n' . und i er  Kraft mochten sie einander ebenbürtig

" st stbertrns c" ^Er Oberverwalter den Knecht an Gewandt-
- o verstehen Wut und Verziveisiuna den Sehnen, i

Uebungen den Gewandteren und Stärkeren Vorbehalten
bleiben, mögen Stabhochsprung , Riesenwelle, Steinstoßen
und dergleichen von wenigen Auserwählten und Vorbegab¬
ten im Wettkampfe vorgeführt werden, alle anderen Uebun¬
gen sind jedem möglich. Freiübungen , Geräteübungem
Schleudern , Hanteln , Wandern find Leistungen, die jeder
Gesunde bewältigen kann. Aber nicht nur der Jüngling,
der sich zur Wehrpflicht vorbereiten will , jeder, ob alt
ob jung, welchem von beiden Geschlechtern er auch ange¬
hören mag, — gelangt im Turnen , im Turnverein zu
seinem Nullen . Turnvereine sind rechte Volksvereine, wo
alle Stände einander näher kommen. Die Politik der Par¬
teien ist in ihnen ausgeschlossen, aber die Politik des Vater¬
landes wird dort gepflegt. In Vaterlandsliebe und Kö¬
nigstreue lassen sich deutsche Turner von niemandem über¬
treffen.

Es wäre daher zu wünschen, daß noch weitere Kreise
des deutschen Volkes der edlen Turnerei Herz und Sinne
erschlössen. Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit, Aufrich¬
tigkeit und deutsche Art waren stets bei denen heimisch die
danach strebten, frisch froh, frei und fromm zu sein und
zu bleiben. Gerade in den kleineren Städten pflegen
im Turnverein alle Schichten der Bevölkerung
sich zusammenzufinden zur Pflege nationaler Gesinnung.
In den mittleren und großen Städten jedoch hält sich lei¬
der der größte Teil der Gebildeten noch immer den Turn¬
vereinen fern und wähnt , in ihnen Philister - und Spieß¬
bürgertum zu finden . Es wäre jedem Fernersteheuden zu
gönnen, daß er als aktives Mitglied den Segen des Tur¬
nens an sich verspürre. Jeder Freund des Volkes und des
Vaterlandes hofft von ganzem Herzen, daß die Deutsche
Turnerschaft , deren Organisation und Leitung mustergültig,
bewunderungswürdig ist, nach innen und außen noch mehr
erstarken wird ; nach innen , indem die Auchmitgliever sich
rühren , tummeln und turnen , nach außen , indem aus allen
Ständen neue treue turnende Freunde hinzutreten . Wächst
und regt sich die Deutsche Turnerschaft in sieghafter Be¬
tätigung , so wächst und regt sich auch deutsche Sitte und
deutsches Wesen.

Parteipolitisches.
{—) E i n Prosit der „Gemüatlichkeit " ! Tie

Münchener Sozialdemokraten bleiben bei ihrem Beschlüsse,
daß der sozialdemokratische Gemeindevorstand Witti die ihm
obliegenden Repräsentationspflichten erfüllen soll, trotzdem der
„Vorwärts" dies Verhalten aufs schärfste getadelt hatte. Ter
Sozialdemokrat Witti nahm daher auch in der Residenz an
der Hoftafel teil, die zu Ehren des Großherzogpaares von
Hessen gegeben wurde, er beteiligte sich natürlich auch an
dem Hoch auf die Fürstlichkeiten.

Heer UNS Flotte.
(—) Die Bed eUtung der Unterseeboote für

die moderne Seeschlacht.  In Mattnekreisen hat ein
Artikel aus der Feder des englischen Admirals Scott viel
Aufselsen erregt, in dem Scott ausfühtt , daß in Zukunft die
Seeschlachtendurch die Unterseeboote eine ganz andere Ge-

Weltziens eine Zähigkeit und Ausdauer, welche die Aussichten
auf einen für Hartwig glücklichen Ausgang des Kampfes mit
jedem Augenblick geringer werden ließen.

Da kam ein glücklicher Zufall dem Oberverwalter zu
Hilfe. Der Tragriemen des Geivehres zerriß auf der Schulter
des Knechtes; dieser verlor dadurch für einen Augenblick das
Gleichgewicht und stürzte, über eine Wurzel strauchelnd, zu
Boden. Die Waffe war in Hartwigs Händen und nur mit
einer offenbaren Kopflosigkeit oder Ungeschicklichkeithätte er
den dadurch erlangten Vorteil wieder einbüßen können. Aber
er war nicht der Mann , sich solcher Kopflosigkeit schuldig zu
machen. Einige Schritte von dem am Boden liegenden zurück¬
tretend, brachte er das Gewehr in Anschlag und rief dem
Burschen in dieser schußbereiten Stellung zu: „Nehmen Sie
den Sack da auf den Rücken und gehen Sie vor mir her nach
dem Schlosse! Bei ihrem ersten Versuch. Widerstand zu leisten
oder zu entfliehen, schieße ich Sie nieder!"

Der Wilddieb, welcher erwartet haben mochte, daß der
Gegner, den ein verhängnisvoller Zufall zum Herrn über
sein Leben gemacht, nun ohne weiteres Feuer geben würde,
richtete sich langsam auf, und sein widerwärtiges Gesicht, das
eben noch totensahl und von wilder Angst verzerrt gewesen
war, nahm wieder den früheren unverschämten Ausdruck an.

„Lassen Sie mich laufen, Herr Oberverwalterl" sagte er
in einem Ton, der bescheiden und höflich klingen sollte. „Eine
armselige Ricke— was kann einem reichen Manne, wie dem
Herrn Grafen, am Ende daran gelegen sein! Der Hunger hat
uns dazu getrieben, und es geschah wahrhaftig zum' allerersten
Mal !"

„Ersparen Sie sich Ihre Rechffertigung bis zu dem
Augenblick, wo Sie vor dem Richter stehen werden", erwiderte
Hartwig, ohne seine Stellung zu ändern. „Und tun Sie,
was ich Ihnen befohlen habe, denn ich habe wahrlich sehr
wenig Lust, mich lange mit Ihnen zu unterhalten."

„Warum ivollen Sie niich durchaus ins Unglück
stürzen, Herr Oberverwalter? Was habe ich Ihnen getan,
daß Sie gerade mit mir kein Mitleid haben wollen? Ich
würde ja nicht allein darunter zu leiden haben, und es
würde dem Krampe sogar noch viel schlimmer gehen, als mir,
denn er hat mich verleitet, und ihm gehört auch die Flinte.
Und ich dachte imnier. Sie meinten es gut mit den Krampes."

für den Unterlahnkreis.
29. Jahrgang

staltung annehmcn müssen. Die Schlachtschiffe seien diesen
kleinen Booten auf Gnade oder Ungnade ausgeliefett. An¬
statt Schlachtschiffe sollte man Unterseebootsjäger bauen.. ' Da¬
bei ist zu bedenken, daß der Aktionsradius der Unterseeboot»
doch nur ziemlich begrenzt ist; die Notwendigkeitgroßer und
schneller Schiffe ist durch Admiral Scott jedenfalls nicht „weg¬
bewiesen" worden. Und einen genügenden Mstenschutz köiruen
die Unterseeboote unmöglich gewähren. Sie sind eben nur
eine Ergänzungswaffe.

Kommunales.
Der Mag ist rat als Hauswirt.  Ter Magistrat in

Berlin-Schöneberg hat beschlossen, mehrere seiner Grundstücke
mit Wohnhäusern zu bebauen, deren Wohnungen zu mäßigen
Mieten abgegeben werden sollen. Das ist ein Schritt weiter
auf dem Wege der kommerziellen Entwicklung der Städte.
Die Stadt macht, da sie infolge billigster Grundstücke billiger
bauen kann, durch die Vermietung noch ein Geschäft und steuert
gleichzeittg der Wohnungsnot.

Technik und Verkehr.
0 Ein neues Riesentunnel - Projekt.  Zwischen

England und Irland wird ein Riesenttinnel unter dem Meere
geplant, der Raum für ein Doppelgleis bieten kann. Der
Tunnel würde eine Länge von 44 Kilometern haben. Auch
zwischen Dover und Calais wird bekanntlich ein Tunnel
unter dem Meere geplant. Bei beider: Projekten handelt
es sich jedoch um Einrichtungen, deren Verwirttichung noch
in weitem Felde liegt.

Industrie , Hände! und Gewerbe-
)( Sachsen und San Franziska.  Tie Beteiligung

Sachsens an der Weltausstellung in San Franziska ist nicht
so gering, als man nach der ablehnenden Haltung der Reichs¬
regierung annehmen mußte. Namentlich, ist die sächsische Ma¬
schinenindustrie vertteten. Weiter wird man in San Fmnzisko
Erzeugnisse der sächsischen keramischen Industrie , des Buch¬
gewerbes, der Elektrotechnik und des Jnstallattonsgewerbes,
der Spielwaren- und photographischen Industrie und der Textil-
industtie finden. Ein Bild der Reichhaltigkeit und der ge¬
waltigen Leistungsfähigkeit der sächsischen Exportindustrie wird
man jedoch in San Franziska leider nicht gewinnen können.

)( Der Zentralverband Deutscher Indu¬
strieller  trat in Köln zu seiner Hauptversammlung zu¬
sammen. Ter Vorsitzende, Landrat a. D. Roetger, betonte die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Industrie zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratte und wies auf die Gefahr des
Eindttngens großer Summen gewerkschaftlichen Kapitals in
den Warenhandel, die Warenerzeugung und in die Versiche¬
rungszweige hin. Der Geschäftsführer, Regierungsrat Schweig-
hosfer, bedauerte, daß man mit der Gründung einer Deut¬
schen Gesellschaft für Welthandel nicht zu einer Einigung mit
anderen Verbänden gelangt sei. Der Zentralderband habe da¬
her eine Ausländsabteilung gegründet. Redner teilte mit,
daß der Zentralverband für die amerikanische Tarifrevision
ünd die Erneuerung der Handelsverträge besondere Bureaux
eingerichtet und der Regierung seine Wünsche in zwei Denk¬
schriften unterbreitet habe, und wandte sich entschieden gegen
die Belastung durch die Sozialpolittk, die Deutschland gegen¬
über dem Auslände konkurrenzunfähig zu machen drohe.

„So lange er ein ehrlicher Mann war — ja ! Doch nun
genug des Geschwätzes! Machen Sie es kurz, wenn ich nicht
doch noch die Geduld verlieren soll."

Ueber den Körper des Knechtes ging ein Zittern . Es war
offenbar selbst für seine starke Nerven eine zu harte Zu¬
mutung, so lange in die beiden winzigen schwarzen Löcher
zu starren, welche da mit unverrückter Beharrlichkeit auf ihn
gerichtet waren.

„Lassen Sie mich laufen!" wiederholte er noch einmal
und die Stimme kam heiser aus seiner keuchenden Brust.
„Ich will's Ihnen danken und will künftig ein Auge zu¬
drücken, wenn nicht alles in Ordnung ist zwischen Ihnen und
der Johanna !"

„Vorwärts !" donnerte Hartwig statt der Antwort. „Ich
zähle bis drei, undbei  Gott — wenn Sie bis dahin den
Sack nicht auf dem Rücken haben, drücke ich ab. Eins —
zwei —"

„Hol' Dich der Henker, vermaledeiter Hund !" knirschte
Weltzin, indem er sich niederbeugte und den schweren Sack
mit dem geschossenenReh mühsam über seine Schulter warf.

„Vorwärts !" befahl Hartwig noch einmal und mit noch
schärferer Bestimmtheit.

Nun mochte der Knecht wohl erkennen, daß es fiir ihn
keine Hoffnung mehr gab, sich aus der Schlinge zu ziehen.
Unverständliche Schimpsworte und Drohungen vor sich hin
murnielnd, schickte er sich endlich zu dem sauren Gange an.
Der Sack auf seinen Schultern verhinderte ihn, rückwärts zu
schauen; aber in immer gleicher Entfernung hörte er den
festen Schritt des Oberverwalters hinter seinem Rücken, und
wohin er auch blickte, immer tanzten die beiden kleinen schwarzen
Flecke, in die er so lange hatte hineinsehen müssen, unheim¬
lich vor seinen Augen. Die Zeit, die er brauchte, um das
Herrenhaus zu erreichen, dehnte sich ihm endlos, wie eine
unabsehbare Ewigkeit, und die Schweißtropfen, die von seiner
Stirne rannen, wurden ihm viel weniger durch das Gewicht
seiner Bürde, als durch die wahnwitzige Aufregung erpreßt,
die in seinem Innern wühlte.

Von den Bewohnern des Schlosses war nur Tolzmann
noch wach, der auf die Rückkehr des Oberverwalters gewartet
hatte, um daun hinter ihm die Tür schließen zu können. Die
Bealeitung, in welcher Hartivig da ankam, setzt; den allen



Die 39 . Kaiser -Regatta zu Bad Gms
7 . Juni 1914.

Die Kaiserregatta , die diesmal wegen der zahlreichen
Regatten im Sommer zu außerordentlich! frühem Termin
stattfäüv , brachte, wenn auch! der äußere Rahmen des
Festes wegen des ungünstigen Wetters während der Haupt¬
rennen etwas beeinträchtigt wurde, in rein sportlicher
Hinsicht viel des Interessanten . Der Sieger vom vorigen
Jahre , der Mainzer Ruderverein , war leider nicht er¬
schienen; er nahm am Wettkampfe in Grünau teil und ging
im Kaiservierer - Rennen wie 1913 als erster durchs
Ziel - Sonst hatten sich hier wieder die bekannten Gäste
eingefunden, fremd waren der Ruderverein Fechenheim
und der akademische Münchener Ruder -Club von 1880. —
Die Vorrennen wurden am Samstag abend und Sonntag
morgen gefahren . Am Samstag abend fand im Kursaal¬
restaurant eine gemütliche Zusammenkunft statt , an der
sich, die Herren vom Regatta -Ausschuß sowie sonstige
Freunde des Rudersports von hier und außerhalb beteilig¬
ten . Während des Kommerses wartete die vorzügliche un¬
garische Hauskapelle mit fein ausgewählten künstlerischen
Darbietungen auf, wofür ihr lebhafter Beifall gespendet
wurde.

Die Leitung der Regatta lag auch diesmal wieder in den
bewährten Händen der Herren Paul Storck und Otto
Schwab von der Frankfurter „Germania ". Dem Regatta-
Ausschuß gehörten an als Ehrenvorsitzender: Herr Oberst¬
leutnant v. Kajdacsy, Kgl. Badekommissar z. Ems . Vor¬
sitzender: Herr Ernst Bernecker; ferner die Herren : Staats¬
anwalt Dr . H. Bachem, O. Balzer , Aug. Hilpert , R. Hof¬
mann , M. W. Hohenemser, Gg. Horstmann, Adolf Kölligs,
August Ladenburg, Kommerzienrat Ernst Ladenburg, Ludwig
Lismann , Carl Rücker, Franz Schmitt , Bürgermeister Dr.
Schubert , Geh. Sanitätsrat Professor Dr . Gustav Spieß,
Otto Straßfeld , Graf M. Totto , Achilles Mld , Professor
Dr . Fr . Wünnenberg.

Dem Richter-Ausschuß gehörten an als Schiedsrichter
die Herren : Achilles Wild (Frankfurt a . M.), Erich Prae-
torius (Straßburg i. E.) und AssessorC. Hager (Offenbach
a . M.); als Zielrichter die Herren : Justus Laun (Frankfurt
a. M .) und Hans Rehm (Coblenz); als Bahnrichter die
Herren : Dr . Alfred Falk (Ems ), C. von der Emden (Frank¬
furt a . M .), Jean Heberer (Frankfurt a . M .) und Theodor
Todt (Ems); als Starter die Herren : Eduard Walther
(Frankfurt a . M.) Und Heinrich Schenk (Frankfurt a . M.).

Start , Ziel , sowie die übrigen technischen Einrichtungen
waren die gleichen wie im Vorjahre.

Die Vorrennen  wurden wie folgt , gefahren:
I. Jungmann -Einer . 1. Lauf. 1. Gießener R.-G. von

1877 7 jMin. 511/2  Sek . 2. Frankfurter R.-G. „Germania"
7 Min . 57 Sek. 2. Lauf : 1. R .-Klub „Rhenania ", Coblenz
8 Min . 551/2  Sek ., 2. Münchener R.-Kl. von 1880 9 Min.
10 Sek.

II. Zweiter Vierer . 1. Lauf : Kasteler R.-Ges. vou 1880
7 Min . 41/5  Sek ., 2. Münchener R .-Klub von 1880 7 Min.
32 Sek. 2. Lauf : Frankfurter R.-G. „Sachsenhausen" 7 Min.
91/5  Sek ., 2 . Ruderverein Ems 7 Min . 13 Sek . 3 . Lauf:
Münchener R.-Klub von 1880.

V. Einer . 1. Lauf : 1. Mainzer R.-Ges. von 1902
7 Min . 18 Sek., Kasteler Rud.-Ges. von 1880 7 Min . 25
Sek., R.-Klub „Rhenania ", Coblenz 7 Min . 31 Sek. 2. Lauf:
Frankfurter R.-Ges. „Germania " 7 Min . 32 Sek., 2. Mün¬
chener R.-Klub von 1880 7 Min . 43 Sek.

VI. Vierer . Ruderverein Ems 7 Min . 24 Sek., 2. Lim¬
burger Ruderverein von 1895 7 Min . 45 Sek. 2. Lauf:
1. Gießener R .-G. von 1877 7 Min . 9 Sek., 2. Wetzlarer
R.-Klub 7 Min . 25 Sek.

VIII. Senior -Einer . 1. Lauf : Frankfurter R.-V. von
1865 8 Min . 11 Sek. 2. Lauf : Mainzer R.-Ges. von 1902
7 Min . 30 Sek., 2. Gießener R.-Ges. von 1877 7 Min.
32 Sek.

X. Vierer . 1. Laus : Gießener R.-Ges. von 1877 7 Min.
9 Sek., 2. Limburger R.-Ber . von 1895 7 Min . 16 Sek.,
3. Wetzlarer R.-Klub 7 Min . 25 Sek. 2. Lauf : 1. Frank¬
furter R.-Ges. „Germania " 7 Min . 5 Sek., 2. Osfenbacher
R.-V. von 1874 7 Mn . 8 Sek.

Die Hauptrenrret»
wurden nachmittags von 3 Uhr ab gefahren mit nach¬
stehenden Ergebnissen:

I. I u n g m a n n - E i n e r. Preis des Regatta -Komi¬
tees. Silbernes Zigaretten -Etui , geliefert von Ohlenschlager
und Riemann , Frankfurt a . M.

1. Gießener Ruder-Ges. von 1877 (C. Jödt ) 7 Min . 44 S.
2. Ruder-Klub „Rhenania " Coblenz (E. Meyer) 7 Min.

59 Sek.
Frankfurter R.-G. „Germania " (A. Kraft ) aufgegeben.
Vom Start ab führte Gießen, dann ging „Germania"

an die Spitze; sein Vorsprung beim Kursaal betrug bereits
I 1/2  Längen ; vor der Kaiserbrücke, noch immer in Führung,
gab „Germania " >— wohl infolge von Ermüdung — das
Rennen auf.

II. Z w ei t e r V i e r e r. Preis der Stadt Bad Ems.
Silberner Pokal , geliefert von Hofjuwelier Bernstein hier-
selbst.

1; Kasteler R .-Ges. von 1880 7 Min . 22% Sek.
Sachsenhausen hatte bei der Gitterbrücke das Rennen

aufgegeben, der Münchener Ruderklub seine Meldung zu¬
rückgezogen.
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Diener nicht wenig in Erstaunen . Rach kaum fünf Minu¬
ten waren bereits der Kutscher und einer der Knechte, die
er geweckt hatte , zur Stelle , und Jochem Weltzien, der
bis dahin scheinbar völlig teilnahmslos und in sein Schick¬
sal ergeben dagestanden hatte , mußte sich dazu verstehen,
unter ihrer Eskorte einen auf dem Wirtschastshofe befind¬
lichen fensterlosen Wagenschuppen, aus welchem ein Ent¬
weichen völlig unmöglich war, als wenig einladendes Nacht¬
quartier zu beziehen.

(Fortsetzung folgt .)

III. Junior - Achter.  Staatspreis . Preis vom
Rhein. Große Fruchtschale, geliefert von Ohlenschlager u.
Riemann , Frankfurt a. M.

1. Frankfurter R .-G. „Germania " 6 Min . 43% Sek.
2. Osfenbacher R.-V. von 1874 6 Min . 52% Sek.

R.-V. Fechenheim bei der Gitterbrücke aufgegeben.
Mit wechselnder Führung fahren die Boote über das

erste Drittel der Bahn , dann geht Offenbach vor, vom Kur¬
saal abwärts scharfer Kampf zwischen Offenbach und Frank¬
furt , das mit 2 Längen Sieger wird.

IV. Kaiser - Vierer.  Wanderpreis . Ehrenpreis
Seiner Majestät des hochfeligen Kaisers Wilhelm I. Neben¬
preis : Eine große silberne Medaille , gegeben von der Kur¬
verwaltung.

1. Mainzer R.-Ges. von 1902 7 Min . 20 Sek.
Anfangs führt Kastel, gefolgt von Mainz und Sachsen¬

hausen, das schon bei 600 Meter das Rennen ausgibt ; bei
der Gitterbrücke führt Kastel noch mit 1/2  Länge . Vom Kur¬
saal rückt Mainz stetig auf ; Kastel gibt dicht vor dem Ziel
das aussichtslose Rennen auf.

V. Junior - Einer.  Damenpreis . Rauchservice in
Etui , geliefert von Hofjuwelier Bernstein Hierselbst.

1. Mainzer R.-Ges, von 1902 (PH. Schmitt ) 8 Min . % S.
2. Kasteler R .-G. von 1880 (L. Kern) 8 Min . 5 Sek.

Vom ersten Drittel der Bahn ab hat Mainz die Füh¬
rung und gewinnt sicher mit iy 2 Längen.

VI. Vierer.  Einser Quellen-Preis . Jahresuhr , ge¬
liefert von Hofuhrmacher Achenbach Hierselbst.

1. Gießener R .-Ges. von 1877 7 Min . 16 Sek.
2. Ruder-Verein Ems 7 Min . 20 Sek.

Die ersten 600 Meter führt Ems , denn wechselt die
Führung ; beim Kursaal geht Gießen an die Spitze und siegt
nach scharfem Rennen.

VII. I u n gm a n n - A cht e r. Preis von Nassau.
Pokal mit Rudererfigur , geliefert von C. Joachim Hierselbst.

1. Rud.-Verein Fechenheim 6 Min . 32% Sek.
2. Frankfurter R.-Ges. „Germania " 6 Min . 42 Sek.

Fechenheim übernimmt bald die Führung , behält sie
über die ganze Bahn und gewinnt mit 2 Längen.

VIII. Senior - Einer.  Preis von der Bäderlai.
Teedose in Krhstall , silberbeschlagen, geliefert von Hof¬
juwelier Bernstein Hierselbst.

1. Frankfurter R.-B . von 1865 (H. Düring ) 7 Min . 44 S.
Mainzer R .-G. von 1902 (Ph . Schmitt ) aufgegeben.
IX. Vierer (Studentenvierer ). Hochschulpreis. Sil¬

berner Pokal , geliefert von A. Martin Hierselbst.
1. Münchener Ruder-Klub von 1880 7 Min . 7% Sek.
2. Gießener R .-Ges. von 1877 7 Min . 8% Sek.

Vom Start ab führt München, zwischen Bogen- und
Gitterbrücke geht Gießen an die Spitze; beim Kursaal liegen
beide Boote Bord an Bord . Nach äußerst scharfem Rennen
gewinnt München mit % Lange.

X. Junior - Vierer.  Preis der Kurverwaltung.
Broncefigur Sieger auf Sockel, geliefert von C. Joachim

Hierselbst. -
1. Frankfurter R .-G. „Germania " 7 Min . 10 Sek.
2. Gießener R.-G. von 1877 7 Min . 11 Sek.
3. Limburger R.-B. von 1895 7 Min . 25 Sek.

Zunächst nimmt Gießen die Führung , muß sie aber
bald an Frankfurt abtreten , das am Kursaal bereits eine
gute Länge vor hat , und den Vorsprung noch weiter aus¬
dehnt. Etwa 50 Meter vor dem Ziel hatte Frankfurt (Nr . 2)
einen Dollenbruch, kann aber trotzdem das Rennen noch mit
% Länge landen.

XI. Jungmann - Vierer.  Preis von der Lahn.
Silberner Becher, geliefert von H. Becker, Oberstein.

1. Frankfurter R.-G. „Sachsenhausen" 7 Min . 8% Sek.
2. R.-Kl. „Rhenania " Coblenz 7 Min . 26% Sek.

Sachsenhausen führt über die ganze Bahn und gewinnt
überlegen mit 5 Längen.

XII. A udcrpreis . Preis des Deutschen
Ruderverla : reichverzierter Schild. Neben-
preis : 9 fi'ucr ■ . gegeben von der Kurverwe . . .

1. Kasteler N.-G / ,m Ii.-c.j 6 Min . 13 Sek.
2. Frankfurter N.-G. „Sachsenhausen" 6 Min . 21 et.
3. Frankfurter R .-G. „Germania " 6 Min . 22% Sek.

Zunächst nimmt Sachsenhausen die Führung , muß sie
aber bald an Kastel abgeben, das sicher mit 2 Längen ge¬
winnt.

Mach dem Rennen fand im Musikpavillon die Preis¬
verteilung durch Herrn Kgl. Kurkommissar Oberstleutnant v.
Kajdacsy  statt . In seiner Ansprache wies der Herr
Oberstleutnant auf den vorzüglichen sportlichen Verlauf
der 39. Regatta hin, deren Rennen stark besetzt gewesen seien
und ein starkes Ringen um den Sieg brachten. Alle die¬
jenigen Vereine, die einen Preis errangen , sollten stolz sein,
daß sie so tüchtige Gegner gehabt hätten , mit Stolz könnten
aber auch die Unterlegenen aus dem Kampfe scheiden, hätten
sie doch ihr Bestes gegeben und seien oft nur um ein ge¬
ringes hinter dem Sieger zurückgeblieben. Im nächsten
Jahre sei für sie Gelegenheit gegeben, sich einen Preis zu
holen. Zum Schluß gedachte Herr v. Kajdacsy des Schützers
des Rudersports . Nachdem das dreimalige Hipp, Hipp,
Hurra ! auf Se . Mas. den Kaiser verklungen war , nahmen
die Vertreter der einzelnen Vereine die Preise entgegen.
Der Vorsitzende des Rudervereins Ems Herr C. Rücker
toastete mit Dankesworten auf die Frankfurter „Germania"
die Veranstalterin der Kaiserregathü.̂

Daß der Ruderverein Ems , der im Vierer (6. Rennen)
diesmal die Strecke in 7 Min . 20 Sek. abfuhr (im Vor¬
jahre in 1 Min . 11% Sek.) nicht so glücklich abschnitt, hat
nicht zuletzt Wohl seinen Grund in dem kurzen Training,
war doch die Regatta einen ganzen Monat früher wie sonst.
— Besonders erwähnt sei das prächtige Rennen der Stu-
denten-Vierer. — Der Besuch unseres Bades anläßlich der
Regatta war wieder sehr bedeutend, und das sportbegeisterte
Publikum hielt auch trotz des cinsetzenden starken Regens
auf dem Platze aus . Im Kurgarten konzertierte während
der Regatta die Kapelle des Regiments v. Goeben (2. Rhein .)
Nr . 28 aus Coblenz unter Leitung des Obermusikmeisters
Herrn H. v. Szczepanski.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems. den 8 Juni 1914.

e Kgl . Knrthcatcr . Tic Direktion hat viele Zustim¬
mung gefunden für ihre Absicht, neben den bessern neuern
Werken auch die Haupterscheinungen der sog. klassischen Op nette
zur Aufführung zu bringen , so wird sicher auch die heuttge
Aufführung von Millöckers berühmten „Bettelstudent " begrüßt
werden . Alle Hauptkräfte ohne Ausnahme find in der heutigen
Vorstellung beschäftigt. —- Tie morgige Vorstellung bringt eine
Wiederholung der Eröffnungsvorstellung , also „Fleder¬
maus"  und das Festspiel „Auf der Bäderley " , das ja
lokalhistorisches Interesse besitzt und bei der Erstaufführung
lebhaften Anklang gefunden hat.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 8. Juni 1914.

d Obst - und Gartenbau Zu der diesjährigen 29jäh-
rigen Frühjahrs -Vorstandssitzung, zu der die Vertreter der
Kreis - u . Ortsvcreine persönlich cingeladen worden waren,
am 3. Juni l . I . nachmittags im Hotel „Hof von Holland'
in Diez unter der Leitung des Vorsitzenden des Landes -Obst-
Und Gartenbau -Vereins , Herrn Landrats Geheimen Regi^
rungSrats Duderstadt  statt . Tie Vereine waren sehr zahl¬
reich vertreten . Ter Landcsverein erstreckt sich über den ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden und steht in sehr guten Be¬
ziehungen zur Lehranstalt in Geisenheim . Tiefes wurde von
dem Leiter der König!. Lehranstalt , Herr Geh. Rat W'%
mann , der in der Versammlung als Ehrengast anwesend was-
besonders hervorgehoben. Zu diesem guten Verhältnis zi¬
schen Lehranstalt und Landesverein haben des letzteren jetzig^
Vorsitzender, Herr Geh. Rat Duderstadt viel bcigetragen . % e
Lehranstalt will , um dieses zum Ausdruck zu bringen , einer
neuen Obstzüchtung, einer aus der Diels -Butterbirne und
Edelkkrafane gezüchteten Birne , die Bezeichnung „Tuderst .Ht-
Butter -Birne " beilegen. Es wurde diese Mitteilung von %
Versammlung mit großem Beifall begrüßt , nachdem Hock
Geh. Rat sein Einverständnis erklärt hatte , lieber die Vw-
handlungen des Vorstandes wird das Weitere in der nächst^
Nummer der Geisenheimer Mitteilungen abgedruckt werden.

d Verschiedenes Von den üblichen Streichen bei dev
Studententagen blieben die Einwohner auch diesmal «ich-
verschont. In der Wilhelmstraße , hoch in der Krone eine»
Baumes hängt ein Rad eines schweren Lastwagens,
sein Besitzer mir der größten Mühe sich wieder herunter
holen kann. Sonstige Gegenstände waren als Hindern^
und Schaustücke angebracht, und manches Reklameschi^
stellte die Pauke zum nächtlichen Konzert . — Durch
einen blinden Alarm in der Strafanstalt , die mit det
Kaserne wegen evtl, nötig werdender Unterstützung ful!
ausbrechende Revolten verbunden ist, stand am Sanisw4
abend eine Abteilung Soldaten sofort marschbereit iüt
Anstalt , Durch baldige Gegenmeldung des Irrtums unter"
blieb der Abmarsch.

Vermischte Nachrichten.
* Tie Auswanderung über ' Hamburg.

überseeische Auswanderung über Hamburg im Monat M,
zeigte, wie das im Mai die Rjegel zu sein pflegt , gegenü"^
dem Vormonat (April 12119 ) eine Zunahme um 4600
innen , jedoch gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs
der allerdings eine Rekordzisfer aufwies , einen um
Köpfe geringeren Auswandererverkehr . Gegen das SSori%
zeigt sich seit Jahresanfang ein Minus von 24 400 Aus¬
wanderern.

* Berliner  V e r b r e che r s p i tzn a m e n.
Blüte »lese von Verbrechcrspiynamen kam in einer Verhau--
lung zur Erörterung , die die 6. Strafkammer des Landgericht
1 beschäftigte. Wegen schweren Diebstahls bczw. Hehleck
waren fünf „Herren " angeklagt . Tie Angeklagten Nerw?'
Schmidt und Sarofchewski haben in Perbrecherkreisen **
Spitznamen „Antik ", „Toten -Schmicd" und „Schuster -Emu •
Mit ihnen in „Geschäftsverbindung " standen Verbrecht '
welche die Spitznamen „Lcichen-Theo", Matrosen -Willi " , % %
leten -Maxe " und „Kanarien -Hans " trugen . Tie „poetisch/^
Diebe und Hehler wurden zu Zuchthaus - resp. Gefäi 'gv%
strafen verurreilt und können nun hinter den schwedische
Gardinen neue Namen ausdenken . ,

* Elektrisch e Singvögel.  Fritz Reuter läßt 1
einem seiner köstlichen Gedichte einen Bauernburschen , _?
zum ersten Mal während eines Jahrmarkts einen
sicht, staunend airsrufen : „Nee, kiek den Ap', den lütb
W , nee, wat de Minfch nich makt för 't Geld !" Was 1
Menschen nicht für 's liebe Geld machen —; jetzt hat ein
unter sogar elektrische Singvögel konstruiert . Sic sitzen
Käsig, ein Truck auf den elektrischen Knopf, und sie schuB
tern ihre Triller und Arien „aus voller Kehle" hinaus .
die staunende Welt des Warenhauses , denn ein Berliner ® “tC„
haus hat die elektrischen Singvögel zuerst in Vertrieb ö
uommen . Ade, ihr echten Harzer Roller , ihr Finken,
sein und Nachtigallen ! Wann .folgt nun Meeresrauschen
Waldweben nach? ^

* Sind das alle , oder kommen nv
mehrere?  So kann man fragen , nachdem der Fall 0
Kösliner Schwindel-Bürgermeisters Thormann dem 1
Schweriner Schwindel-Direktors Schröder schnell namö '
folgt ist. Es steht noch gar nicht einmal fest, ob Schr% '
der das Schweriner Elektrizitätswerk „leitete", tatsäckst^
Schröder heißt, seine Papiere stimmen von Anfang " ^
zu Ende nicht. Schweriner Kaufleute sind von dem ®aun  jj
um mehrere tausend Mark geschädigt worden. Wenn w
bedenkt, daß Schröder von dem Betrieb , den er leiten st/j%
auch nicht die leiseste Ahnung hatte , daß er schweren SK
den durch Ankauf völlig unbrauchbarer Maschinen *
richtete, so muß man sich erstaunt fragen , wie der »W
sich zweieinhalb Jahre auf seinem Posten halten konnte, 2^
mal auch seine gesellschaftlicheBildung große Lücken0 .
wies. Erft als bekannt wurde, daß er nicht Burschensrhasi^
sei, womit er stets renommiert hatte , kam der Stein
Rollen.

itf

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad

Für schwächliche Kinder und Magenleidende Wj’fJteV
1ernährte Ncstle'sche.Kwdermehl eine nicht verdauliche, wohl1wu>
und gern genommene Nahrung, welche die Körperkräite bebt u>
dauungSsiörungen vertület. Probe und illustrierte Brosch»ck
frei durch Nestle's KmdeniiehbGsieLschaft, Berlin V 57.
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Amtlicher Teil.

J .-Rr. I. 4064. Diez,  den 11. Mai 1914.
Bekanntmachung.

Betrifft:  die Errichtung und Veränderung ge-
w er blich er Anlagen , bieder Genehmigungs-
Pflicht nach 8 16 der Gewerbeordnung nicht

unterliegen.
Bei der Einrichtung oder Veränderung solcher gewerb¬

licher Anlagen , die nach 8 16 der Gewerbe-Ordnung einer
Genehmigung bedürfen, ermöglicht das hierfür vorgcschrie-
bene Verfahren auch eine Prüfung - er Unterlagen (Pro¬
jekte) durch die Behörden in bezug auf den Schutz der
Arbeiter gegen Gefahren fiir Leben, Gesundheit und Sitt¬
lichkeit. Zudem in dieser Beziehung bei der Erteilung der
Genehmigung Bedingungen gestellt werden, ist dem Unter¬
nehmer die Möglichkeit geboten, die auf Grund der Ge¬
werbeordnung zum Schutze der Arbeiter behördlich! zu
fordernden Einrichtungen schon bei der Erbauung oder
ersten Einrichtung der Anlage gut berücksichtigen und sich
so gegen spätere Auflagen auf Grund der 88 120 a— f der
Gewerbeordnung möglichst zu schützen.

Für die Herstellung der übrigen gewerblichen Anlagen,
die lediglich einer baupolizeilichen  Genehmigung
bedürfen , trifft das dagegen nicht gat, weil die Bau¬
polizeigesetze zumeist nicht die nötige Handhabe bieten ,̂
um die Erteilung der Bauerlaubnis von solchen Bedingun¬
gen abhängig zu machen, die wegen des Arbeiterschutzes zu
stellen sind. Zn solchen Fällen hat der Unternehmer unter
Umständen zu gewärtigen, daß er nach Fertigstellung der
Anlage auf Grund der Revisionsbefunde der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter usw.
treffen mußj, die mit Weiterungen und erheblichen Kosten

verbunden sind, während diese Einrichtungen bei der Er¬
bauung der Anlage leicht hätten getroffen werden können.

Um diesem Uebelstande abzuhelfen, werden neuerdings
die Pläne über Errichtung und Peränderung derartiger
Anlagen auch dem Gewerbeaufsichtsbeamten Mr Einsicht
vorgelegt und dessen Vorschläge über Schutzeinrichtungen
Zumeist unter die Baubedingungen ausgenommen.

Wie dargetan , gereicht es den bauenden Unterneh¬
mern zum Vorteile , den in die Bauerlaubnis aufgenvm-
menen Bedingungen zu entsprechen und so die erforderlichen
Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter von vornherein
zu treffen und dadurch nachträgliche Kosten und Schwie¬
rigkeiten zu vermeiden.

Ferner wird es sich empfehlen, den Gewerbeaussichts¬
beamten schon bei der Aufstellung des Bauplanes (Pro¬
jekts) zu Rate zu ziehen, damit darin die in der Regie-
rungs -Polizei -Verorduung vom 16. Mai 1874 (Regierungs-
Amtsblatt ,S . 185) vorgeschriebenen und zur Prüfung des
Projektes in gewerbepolizeilicher Beziehung notwendigen
Angaben über Art und Umfang des Betriebes, Zahl,
Größe und Bestimmung der Arbeitsräume , deren Zuläng-
lichkeit, Licht wnd Luftversorgung Anzahl der Arbeiter
und Maschinen Aufnahme finden. Tie Ortspolizeibehör¬
den werden ersucht, diese Bekanntmachung in geeigneter
Weise zu verbreiten.

Tie eingehenden Bauerlaubnis -Gesuche sind schon von
den Ortspolizeibehörden eingehend zu prüfen und nötigen¬
falls unter Hinweisung der Unternehmer auf diese Be¬
kanntmachung zu ergänzen.

Der König!. Landrat.
I . BI.:

Freiherr d. Nagel,
_ Regierungsassessor._
J .-Nr . II. 4630. Diez,  den 3. Juni 1914.

Bekanntmachung
Betrifft : Abhaltung von Belehrungen über

Obst - und Gemüseverwertung.
Durch den Obst- und Weinbauinspektor Schilling in

Geisenheim werden am
10- Juni d. Js . i» Diez im Gasthaus Moll

am Markt
praktische Belehrungen über das Einmachen von Spargel,



dUyabavbev, (Svbfett, (Svobceictt, <Staäjelbeeien uttb $Hrfd)cit
abgefyalteit.

Die fBeletfvungen, bie bovmittags 9 Uhr unb nacljnüu
tags umt 2 Uhr Beginnen, sind für die Teilnehmer kostenfrei.

Die Frauen und Mädchen von Diez und Umgebung wer¬
den zu recht zahlreichem Besuche dieser für die Obst- und
Gemüseverwertung wichtigen Belehrungen ergebenst einge¬
laden.

Der Vorsitzende des ÄreiöauösHnsse».
Duderstadr.

l . 5004. Diez,  den 5. Juni 1914.
An die Herren Bürgermeisterdes Kreise«

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1. Juli 1914  eine statistische Aufnahme der
Borräte an Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
statt.

Zu diesem Zwecke geht Ihnen in den nächsten Tagen ein
Abdruck der Anweisung zur Durchführung der statistischen
Aufnahme zu.

Gemäß Ziffer 8 Absatz 1 dieser Anweisung wollen Sie
den erforderlichen Bedarf an Zählkarten
nach der für Ihren Bereich in Betracht kommenden Be¬
triebszahl sofort feststellen und die ermittelte Anzahl mir
bestimmt bis zum 9. ds . Mts.  angeben . Der Be¬
darf an Zählkarten richtet sich für jede Ortsbehörde nach der
Zahl der unter Ziffer 1 aufgeführten , im Ortsbezirk vor¬
handenen Betriebe ; für jeden dieser Betriebe ist mindestens
eine Zählkarte anzufordern.

Der Tag der statistischen Aufnahme der Vorräte und
die Ausführungsbestimmungen hierzu sind durch Be¬
sprechung in den Gemeindeversammlungen und auf andere
geeignete Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Dabei ist besonders hervorzuheben, daß die Angaben nur
für Zwecke der amtlichen Statistik  verwendet
werden, und ein Eindringen in die Einkommens- und Ver¬
mögensverhältnisse ausgeschlossen ist, zumal die von den Be¬
triebsinhabern oder deren Stellvertretern gemachten An¬
gaben den Ortsbehörden in einem verschlossenen Brief¬
umschläge zu übergeben sind, der uneröffnet dem Königlich
Preußischen Statistischen Landesamte zugeht, so daß für die
Geheimhaltung der Angaben ausreichend gesorgt ist.

Bei der statistischen Aufnahme kommen für Preußen
folgende Erhebungspapiere in Betracht:

a) für jeden zur Angabe der Vorräte Verpflichteten eine
Zählkarte mit Fensterbriefumschlag,

b) für jede Ortsbehörde 2 Betriebslisten , die eine Rach-
weisung der Betriebe enthalten , an lvelche Zählkarten
auszugeben sind. Diese Erhebungspapiere gehen Ihnen
mit besonderer Bekanntmachung noch zu.

Ich ersuche, die zur Anforderung der Zählkarten gesetzte
Frist genau einzuhalten.

Der Landrat.
I.

Zimmermann,  Kreissekrctär.

Mchtamtlicher Teil.

Aus PrsviKz rmÄ NuchbargebieLen.
:!: Preußisch Süddeutsche ( Kgl . Preußische ) Klasfen-

lotterie Nachdem nunmehr die Ziehung 5. Klasse 230.
Lotterie beendet ist, hat bei allen Lotterie -Einnehmern die
Erneuerung derjenigen Lose 1. Klasse 231. Lotterie begon¬
nen, welche in der 5. Klasse nicht gezogen worden sind.
Die Erneuerungsfrist hierfür läuft am Freitag den 19.
d. Mts . ab. Die Auszahlung der Gewinne bis zu 300 Mark
erfolgt gleich nach, Erscheinen der amtlichen Ziehungsliste,

/ welche burau&fid)tlid) bib sunt 12. b. tOUS. eintrifft, bieyiubsaljiiing  der Gewinne ton 1000 Watt aufwärts erfolgt
erst vom 20.  d . Mts . ab.

:!!: Lahntatverband . Auf die am Dienstag , den
9. d. Mts ., nachmittags 31/2 Uhr , in Weilburg  im Hotel
„Deutsches Haus " daselbst stättsindende Generalversamm¬
lung des Verbandes sei hiermit nochmals hingewiesen.
Die Tagesordnung bietet viel Interessantes zur Hebung des
Fremden - und Touristenverkehrs im Lahntal . U. a. wird,
wenn es möglich ist, eine Lichtbild-Serie aus dem Lahntal
von etwa 50 Bildern vorgezeigt werden. Der Besuch
der Versammlung ist daher sehr zu empfehlen.

:!: Der Rhein - und Tannusklub Wiesbaden , welcher
das Markierungsnetz vom Rheingau und westlichen Taunus
bis zur Lahn unterhält, überreicht uns hiermit die in 15.
Auflage erscheinende Wegekarte.  Dieselbe enthält alle
wichtigen Touristenwege und viele Ren-Markierungen, darunter
Veränderungen vom Rheinhöhenweg, der Lokal-Markierungen
der verschiedenen Verschönerungsvereine, sowie der Anschluß¬
strecken im Gebiet des östlichen Taunus . Auch die neue
Rheinbrücke bei Geisenheim ist einskizziert, sowie der Mosel¬
höhenweg nach Trier angedentet. Im Allgemeinen sind die
einzelnen Farbentöne schärfer dargestellt und wirken sehr ruhig
aus dem Wald koloriert. Tie Bearbeitung lag in den Händen
des VorstandsmitgliedesKarl Eichhorn. Möge das neue Karten¬
werk allen Wanderfreunden ein unentbehrlicher zuverlässiger
Führer in unserem Taunus - und Rheingaugebirge werden.

:!: Rückershausen, 8. Juni . Ter Arbeiter und Land¬
wirt Karl Schuhmacher fiel am Freitag abend in seiner
Scheune so unglücklich, daß er sofort in das Aügusta-Biktoria-
Krankenhaus nach Diez geschafft werden mußte.

:!: Niederlahnstein , 5. Juni. Tie Wiederherstellungs¬
arbeiten im unteren Ruppertstale  werden in einigen Ta¬
gen beendet sein, nachdem man etwa drei Monate tätig war,
die großen Schäden des vorjährigen Unwetters wieder zu
beseitigen. Das Bachbett ist in seinem 'Umlauf neu gefaßt
worden. Mehrere kleine Wasserfälle hat man geschaffen. In
dem Tunnel wird noch ein Fußsteig angebracht, io daß der
Besucher des Tales nicht mehr, wie in den letzten Tagen,
im Wasser zu waten braucht. Wünschenswert ist noch eine
Wiederbeflanzung der entstandenen kahlen Abhänge auf der
rechten Bachseite. Ter VerschönerungsbereinNiederlahnstein
erwirbt sich mit diesem Werke den Dank aller Wanderer tut
wildromantischen Ruppertstale . Tie Waldsckwnke am oberen
Ausgange des Tales erfreut sich eines regen Besuches.

:!: Wiesbaden , 5. Juni. Der Mittelstandsbund
für Hessen -Nassau  hielt gestern abend im Saale des
„Vater Rhein" eine Mitgliederversammlung ab. Ter Vor¬
sitzende Obermeister Muttern berichtet über die auf Eingaben
des Bundes an die Behörden usw. eingegangenen Antworten.
Danach sind zwei wesentliche Erfolge zu verzeichnen. Zu¬
nächst haben die OberpostdirektionFrankfurt a. M. und das
Reichspostamt in Berlin den Postbeamten in Wiesbaden den
Wa r e n ha n d el im P ostg e b änd e untersagt  und die
dazu zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten den Beamten
gekündigt. Das Reichspostamt hat weiter auf die Eingabe
sich dahin geäußert, daß es den Postbeamten die Mitglied¬
schaft beim Beamtenkönsumverein nicht untersagen könne, wohl
aber werde es keine Erlaubnis zur Betätigung im Vorstand
oder Aufsichtsrate dieses Vereins den Beamten erteilen und
dir schon erteilte Erlaubnis zurückziehen. — Der z weit e
Erfolg  sei auf eine Eingabe an den Wiesbadener Magi¬
strat zu verzeichnen gewesen. Ter Plan einer auswärtigen
Firma, allwöchentlich, auf dem hiesigen Markt eine große
Aktion von Obst- und Südfrüchten abzuhalten, wurde durch
diese Eingabe vereitelt.

: !: Frankfurt a. M ., 6. Juni . Dem ersten Staats¬
anwalt , geheimem Justizrnt von Reden .in Frankfurt a.
M. ist beim ITeöeitritt in den Ruhestand der rote Adlerorden
3. Klasse mit der Schleife verliehen.

: !: Pas Homburg , 6. Juni . Zur Förderung des
Bade- und Fremdenverkehrs hat sich unter dem Namen
Internat ionaler Klub  ein Verein gebildet, der
durch Veranstaltungen aller At seinem Zweck genügen wird.
Er hat von der Kurverwaltung die gesamten oberen Räume
des Kurhauses gemietet . Die Mitgliedschaft setzt sich aus
den ersten Kreisen der hiesigen Gesellschaft zusammen. Der



Slfitf) tjat eine ungavifcfye ßigeiincifiipelCe becpfCidjtet. (Sc I
Wivb1 cegelmapiff SUacfimittagSteeS beton finiten und feine
Besucher und Gäste mit der Kunst bon Sängern , Tänzern
und Tänzerinnen , Artisten usw. unterhalten.

Cronbcrg , (Taunus), 7. Juni. Tie Königin von
Griechenland ist mit den Prinzessinnen Irene und Katharina
heute nachmittag auf Schloß Friedrichshof eingetroffen.

!!: Wetzlar, L Juni. Tas Ergebnis der Wehrbei¬
trag  s v e r a n l a gu n g in nnserm Kreise liegt vor. Es
beziffert sich auf die Summe von 602 574 Mark, wovon 264 444
Mark auf die Stadt Wetzlar allein entfallen. Tas Ein-
lommensteuerfollerreichte eine Höhe von 376176 Mark. Es
ist gegen das Vorjahr um 45000 Mark gestiegen. Von dieser
Steigernngssum'me kommen auf die Stadt Wetzlar 25000
Mark.

: !: Gießen » 6. Juni . Beim Rangieren auf dem hie¬
sigen Bahnhof wurden gestern nachmittag einem Rotten¬
arbeiter aus Langgöns beide Beine und Arme abge¬
fahren;  er starb beim Transport in die Klinik . Ein
zweiter Arbeiter wurde am Kopfe erheblich verletzt. —
Ein Ingenieur aus Russisch-Polen , der seit einigen Tagen
in Stvckheim in Oberhessen weilte, wurde unter Pocken-
verd  acht in die hiesige Klinik eingeliefert.

:!: Coblenz , 5. Juni . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung ist heute auf dem städtischen Schlacht- und Viehhof
die Maul - und Klauenseuche  ausgebrochen . 60 Stück
Groß- und Kleinvieh mußten geschlachtet werden. — Amt¬
lich wird jetzt bekannt gemacht, daß der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten die Königliche Eisenbahndirektion zu Saar¬
brücken mit Vorarbeiten für eine re ch ts se i t ig e M o sel-
bahn  mit Anschluß an die Rheinstrecken beauftragt hat.
Im Zusammenhang damit steht die schon gemeldete Bildung
einer besonderen Direktionsabteilung in Coblenz, mit der
Bezeichnung König!. Eisenbahndirektion in Saarbrücken,
Neubau -Abteilung in Coblenz.

:!: Vallendar , 4. Juni . Heute vormittag wurde ein
älterer Einwohner von hier in der Gemarkung „Gessel"
tot aufgefunden.  Er hatte offenbar einen Schlag¬
anfall erlitten . Eine große Sterblichkeit war in der letz¬
ten Zeit hier zu verzeichnen. In dem kurzen Zeitraum
vom 1, Mai bis heute starben im Standesamtsbezirk Val¬
lendar Stadt und Land nicht weniger als 15 Personen,
darunter 5 Kinder . Geboren wurden in dem nämlichen
Zeitraum 16 Kinder.

Vermischte Nachrichten.
* Tie „Schwarze  Hand ", jene Räuberverbindung

Italiens , gegen die, ebenso wie gegen die Camorra und Maffia,
die Behörden vergebens kämpfen, hat wieder einmal von sich
zu reden gemacht. In Reggio schossen vier maskierte Männer
der. Bürgermeister Ocana auf offener Straße nieder. Die
Mörder, die entkamen, waren, tvie sestgestellt worden ist,
eigens zu diesem Mord aus Amerika herübergekvmmen. Der
Bürgermeister war selbst einmal Mitglied der Bande gewesen
und hatte deren Geheimnis verraten. Auch den großen Prozeß,
der vor zwei Jahren gegen berüchtigte Mitglieder der „Maffia"
geführt wurde, verstanden die Räuberorganisationen, die sicb
bedroht sahen, so zu verwirren und zu verwickeln, daß sein
Ausgang nur ein unbefriedigendes Resultat bot.

* lieber eine Reise nach dem Mond  hat der
Astronom Nordmann der Pariser Sternwarte eine Ab¬
handlung veröffentlicht, die in der wissenschaftlichenWelt
einiges Aufsehen verursacht hat . Nordmann ist nämlich der
Ansicht, daß eine Reise nach dem Monde nach dem Stande
der heutigen Luftschiffahrt keine Unmöglichkeit darstelle,
wenn einige „kleine wissenschaftliche Bedingungen " erforscht
sein werden. Der Aether des Weltraumes ist nach der
Meinung des französischen Gelehrten sehr ivohl tragfühig.
Die „kleinen wissenschaftlichen Bedingungen " bei dem phan¬
tastischen Unternehmen sind allerdings folgende. Es müß¬
ten die Gesetze der Anziehungskraft der Erde sowohl wie des
Mondes genau erforscht sein, die Atmosphäre des Mondes
müßte bekannt sein und vor allem müßte die physische Natur
des Weltenraumes erforscht sein.

* Daß eilt ie i t  cht1u cliu c fl teilt, „richtiggetzenb"
streikt wegen der Entlohnung, dürste auch nicht alle Tage Vor¬
kommen. Der Fall ist in Gebesee in Thüringen zu ver¬
zeichnen, allwo der Kirchenchor seit altersher für seine Vor¬
trüge im Gotteshnuse alljährlich die Nutznießung ans eineor
größeren Stück Gemeindeland Und — 400 Liter Bier erhielt.
Kirchenchor Und Bier ergaben durchaus keine unfromme Sache,
die Lustungen des Gebeseer Kirchenchors wurden vielmchr
stets gelobt. Run aber kam ein Gemeinderat auf, der diese
Art der Zuwendung an den Kirchenchor nicht mehr mit dem
modernen Zeitgeist in Uebereinkunft bringen zu können glaubte
und den Sängern kurzerhand Land und Bier entzog. Darauf
begann der Streik. Und da die öffentliche Meinung auf feiten
der braven Sänger steht, werden sie Wohl obsiegen.

* Der Liebste auf dem  Schuh . Ter neueste Rekord
im Gefchmack ist das Medaillonbild auf der Schuhspitze, und
zwar auf jeder eines, wozu laut Modebericht„die Dame die
Bildnisse ihrer Verehrer bestimmt". Diesmal nicht Neuhorker,
sondern Pariser Exportmodell. Das alte Licdlein: „In den
Augen liegt das Herz, in die Augen mußt du schauen" über¬
trägt sich sinnig auf die Hühneraugen. Ich zeigte, so schreibt
ein Mitarbeiter des „Türmers", die Abbildung der wichtigen
Neuerung einem zeitgemäß gebildeten Backfischlein, das die
Sache sofort ernsthaft nahm' und nur daran zu tadeln fand,
daß Wan nie die genügende Anzahl Füße habe. Es blieb nichts
übrig, als ihr zu raten, für den nächsten Engadiner Winter
ihre Skis mit den entsprechenden Jünglingen der Länge nach
bemalen zu lassen.

* „I m Zeichen der  Z ei t." Eine originelle Neue¬
rung hat das Londoner Telephonamt jetzt eingeführt. Tie Abon¬
nenten, die zu früher Morgenstunde geweckt werden wollen und
zu der bisherigen Methode der Weckuhren kein großes Zutrauen
haben, werden auf ihren Wunsch vom Zentralamt in London
angerufen. Dieser neue Weckdienst hat bereits zahlreiche An¬
hänger gefunden.

* Schonzeit für den Seehund.  England will
Bestimmungen zum Schutz des Seehundes in seinen Ge¬
wässern erlassen. An den deutschen Küsten, besonders an der
Ostsee, haben wir eine förmliche Seehundsplage zu verzeichnen.
Ter Abschuß der Feinde des Fischfanges ist daher das ganze
Jahr hindurch erlaubt.

* Ein Kant - Mausoleum  wird in Königsberg ge¬
plant. Tie Stadt wollte die Gebeine des großen Philosophen
aus der gegenwärtigen Grabstätte, einem unschönen, verfal¬
lenden Gebäude, in die Gruft des Domes überführen. Jetzt
hat sich jedoch ein Arbeitsausschuß gebildet, der ein Kant-
Mausoleum errichten will.

s- Bayern , das Land der  K u n st. Den „Münch.
N. N." ging folgende Mitteilung zu: „Der Firma . . . ., Fleisch-
ünd Wurstwarengeschäft in Aichach, wurde die Auszeichnung
zuteil, Seiner Majestät dem König bei seiner Anwesenheit
in Aichach gelegentlich der 800-Jahrfeicr der Burg Wittels¬
bach Erzeugnisse ihres Geschäftes vorlegen zu dürfen. Tie
Gegenstände, nämlich ein aus Aichacher Knackwürsten wir-
knngsvoll zufammengestelltesL mit Krone, sowie eine große
Form Sülze mit dem bayrischen Wappen reliefartig aus
Wurst gefertigt, waren bei der Frühstückstafelaufgestellt und
durften bei der Abreise in den Salonwagen des Königs
verbracht werden. Tie Majestäten waren sichtlich erfreut."
— Das glauben wir, daß König Ludwig, ein jovialer Herr,
sich amüsiert hat.

* Wenn der Kaiser das Ahlbecker Kinder-
h ei m besucht,  so ist das für die Kleinen, die dort aus
Kosten des Monarchen sich am Strande der Ostsee erholen,
stets ein Festtag. Es ist eine Freude, zu beobachten, wie
die Kleinen jede Scheu vor dem Kaiser ablegen, sie sehen in
ihm bald den guten Onkel, und spricht der Kaffer mit ihnen,
dann hören die Plaudermäulchen nicht auf, all die kleinen
wichtigen Ereignisse mitzuteilen , die ein Kinderherz be¬
wegen. So war es denn auch wieder bei dem Pfingstbesuch
des Kaisers im Ahlbecker Heim. Es ereignete sich, daß der
Kaiser mit zwei kleinen Mädels am Arm einen Rundgang
durch die Räume antrat . Wie im vorigen Jahre , so
werden auch diesmal die kleinen Kurgäste des Ahl¬
becker Kinderheims dem Kaiser ein Album übermitteln,
das „eigene Beiträge ", Dank-Briefe an den Monarchen,
Beschreibungen des Aufenthaltes an der See , Zeichnungen
us>v. enthält . ' • ■« . e



Literarisches.
(!) Schuldnernot . Aus der Rechtspraxis des

Schuldners . In 8 Tagen unpfändbar — der geprellte
Gläubiger und anderes aus „Hilfe in Zahlungsverlegen¬
beiten". Non Dr . zur . Ed. Karlemeher . Preis 1 Mark.
(Porto 10 Pfg .) Verlagsanstalt E. Abigt, Wiesbaden.

Das Juniheft von V el ha ge n u. K l a si n gs M o >, n r s-
heften (Herausgeber : Hanns von Zobeltitz und Paul Oskar
Höcker) veröffentlicht als letzten Gruß Paul Hehses seine
letzte Novelle. Sie heißt: „Die bessere Welt" und legt Zeug¬
nis ab von dem Ernst, mit dem der greise Dichter sich mit
der Frage des Fortlebens nach dem Tode beschäftigt hat.
Erinnerungen an ihn, der ihm durch lange Jahre eng ver¬
bunden war, hat Ludwig Fulda beigesteuert. Die Züge des
Verewigten auf dem Totenbett hat Prof . Kunz-Meyer fest-
gehalten; die Wiedergabe der Zeichnungen mit einem Gedicht
von Ludwig Ganghofer schmückt dieses Heft.

( !) Ueber Land und Mecr.  Im bunten Zickzack durch¬
streifen wir beim Lesen der neuesten Nummern dieser Zeit¬

schrist (Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart , Hesh 27—30) V\c
Welt. Wir erfahren, was I . P . Koch auf der ersten Durch¬
querung Mittelgrönlands erlebt hat, machen mit Heinz Karl
Heiland, der vor einigen Jahren auf die Entdeckung nach
Neuland auszog, einen Besuch in Indien , um die Wunder
des Brahma anzustaunen, erfreuen uns an der feinen Gotik
der Kathedralen Englands (geschildert von Moeller van der
Bruck) und machen einen Besuch in der neuen deutschen Se>:-
mannsschule auf Finkenwärder bei Hamburg. Ter Roman
von Ganghofer: Der Ochsenkrieg, geht seinem Ende entgegen.

Geschäftliches.
Bauhandwerker  beachten vielfach nicht, daß die

Prüfungsordnung für die Meisterprüfung eine zweijährige
Poliertätigkeit fördert . Jeder der später die Meisterprüfung
im Baugewerbe ablegen will , sehe sich daher rechtzeitig
vor. Wer sich als Polier ausbilden will , kann sich aus der
Bauschule Rastede i . Oldbg. in einem Winterkursus die er¬
forderlichen Kenntnisse erwerben. Der Kursus genügt auch
für das Bestehen der Meisterprüfung.

21.Mm tzkk um Ser4.WuM-8MeiMkll
(238. Kgl. Mutz.) Meu-merie.

(Vom 8. Ma , Bis . . Jimi 1914.) Nur di- Gewinne über 840 M . sind
. den ielr . Nummern in Klammern beieesnot. Ohne G ewiidr . H.A.D.

ku>f jkie gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefaben,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

Nachdruck verboten.8. Juni 1914, nachmittags.
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[500] 433 514 39 97 665 980 118144 644 [1000] 66 [3000] 679 981119184 155 84 578

120180 274 612 37 908 [1000] 76 87 121017 [3000] 91 131 69 471
603 73 780 122139 52 283 [1000] 91 [600] 320 410 708 855 980 123050
274 439 588 657 828 56 948 60 95 [500] 124011 128 224 336 [1000] 538
65 71 660 738 818 88 932 91 125028 91 107 242 44 (3000] 51 319 600
730 845 76 126072 120 343 63 597 916 21 127607 37 722 808 84 96
901 40 86 128048 89 94 264 368 4SI 692 93 644 780 860 [1000] 939
129176 77 227 99 451 668 690 788 938 52 71

180094 [. . ' • - - -
56 471
618 84 1
134008 [500] 41 202 47 316 27 457 611 70 705 [500] 42' 928 50 64 82
135117 209 33 [3600] 65 625 735 977 92 136050 101 68 337 65 681 92
904 d 86 137010 104 99 220 62 360 453 71 9J 99 673 874 915 138040
291 444 678 73! 807 97 926 139115 [1000] 67 530 [500] 610 [1000] 19
27 [1000] 34 764

140168 402 75 580 793 97 141062 144 62 353 401 586 679 735 65
868 942 87 142144 91 354 675 80 143065 466 578 93 913 89 144224
442 511 31 712 805 92 145086 200 409 27 528 722 82 [1000] 33 88- 971
143130 [500] 243 49 307 554 (500] 655 754 891 959 147065 95 101 231
89 329 423 91 920 39 148102 35 90 250 58 678 149138 [1000] 66 271
334 82 [3000] 843 49 90 [LU00I

150043 83 [500] 322 43 512 621 151169 318 43 448 671 757 77 91
816 42 937 43 152197 378 523 754 859 68 153060 99 174 287 1500]
392 486 547 627 809 25 39 963 [3000] 154236 88 318 403 542 76 742
68 824 69 988 155054 [500] 67 576 823 99 726 922 46 158-47 62 331
32 87 437 63 863 912 67 79 157068 97 126 85 353 [500! 402 631 86
769 927 53 158030 236 80 97 423 63 724 849 159030 172 242 [500]
415 69 693 97 [500] 722 47 57 954 62

160131 65 11000] 274 596 609 89 916 161032 537 94 672 764 894
943 163057 119 84 325 46 671 (500) 163065 249 74 477 563 613 60
717 31 77 928 164 )13 65 217 337 54 [500] 606 96 728 [1000] 41 908
165076 171 524 798 812 28 45 952 166 233 333 494 574 664 781 97 810
915 167035 58 267 75 357 436 606 838 947 53 93 168011 69 93 125
232 408 [5000] 526 67 651 910 S69177 425 910

170138 403 32 93 705 [1000] 854 171005 274 594 664 743 846 69
[500] 172103 45 227 459 593 920 17S005 59 78 304 [1000] 52 559
714 953 174141 302 [500J OK) 175035 244 [500] 74 384 400 [500] 518
178102 56 209 13 58 331 520 61 90 621 29 08 841 47 [10)0| 63 177098
[5000] 142 250 306 40 503 18 24 47 52 79 703 68 872 178103 678 880
99 915 73 178037 80 [3000] 118 79 833 42 62 496 614 85 934 88

180075 123 71 257 357 584 660 938 181294 545 [580»] 774 807
41 910 183259 358 558 66 69 782 928 183073 [500] 75 132 528 75
850 51 053 184 )22 129 306 42 409 532 640 52 750 831 947 93 185011
207 [1000] 48 357 491 835 [1000] 186072 73 93 142 235 378 445 529
64 652 90 858 925 66 187021 [500] 4'i 127 -103 62 542 1500] 908 188008
64 95 [500] 434 537 853 933 47 183034 134 273 415 43 50 [500] 71550 605 51

100114 286 445 59 513 [500] 40 [1000] 682 962 191014 250 472
[500] 75 595 844 933 60 102391 419 502 15 29 637 701 [1000] 193387
428 542 626 8p 194142 55 [1000] 257 391 611 [500] 37 856 82 754
834 75 195040 244 98 [500] 990 188075 95 113 577 [1000] 602 813
197028 68 14! 224 303 72 403 615 604 739 74 824 43 949 198172 246
50 558 710 67 199030 119 60 65 201 34 466 638

200035 130 84 [5001 374 93 416 743 201120 225 [30001 840 921
202027 146 87 267 401 [500] 701 939 203111 23 412 41 739 [1000] 204036

' ' 205194
716

77 83 842 98 209098 158 206 409 524’IöÖÖJ 666 712*[600]
210119 238 311 74 424 [590] 537 633 58 736 60 [1000] 211030 300

504 [500] 730 833 85 96 907 212203 335 [3000] 36 85 89 419 [500] 602 5
751 928 213 )53 61 210 330 40 54 [509] 783 91 852 72 941 214041 358
539 700 17 864 950 53 215042 563 89 11000] 673 774 216033 [30001
154 65 534 655 68 781 [3000] 217440 569 732 47 77 833 [500] 83
218123 206 47 354 97 571 645 780 85 914 [500] 219032 178 [600] 275
332 503 663 69 75 261 987

220079 126 480 523 024 72 [500] 794 221151 234 58 338 429 708
898 903 20 26 [3000] 222064 [1000] 79 250 [500] 70 389 500 611 764
[3000] 845 223038 60 92 141 90 [3000] 233 437 891 759 70 822 [500]
224399 460 69 9.) 577 688 851 »28 225184 252 [3000] 846 430 574 78
84 632 59 01 89 987 226082 88 287 339 491 512 656 752 81 923 45 78
22*013 35 41 126 38 310 47 484 543 610 754 837 969 71 228012 237
389 [500] 648 713 53 844 935 229023 83 154 96 268 401 679 82 649
6ü 57 94

230070 107 [3000] 10 520 23 706 51 231078 191 338 89 40 523 55
622 28 730 48 71 80 902 86 [500] 232021 72 [3000] 128 200 60 [1000]
399 [500] 465 562 820 37 233118 202 58 402 593 650 91 721[5 >0] 894 947

0m Gewinn , ade verblieben:  2 Priimi -n zu 300000, 2 Gewinne
zu 40000, 2 zu 30000, 4 zu 10000, 8 zu 5000. 94 zu 8000, 163 zu 1000.
280 zu 500 Mk.
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